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Inhalt: Allerhöchſter Erlaß, betreffend die Tarife, nach welchen in den fiskaliſchen Häfen der Provinzen 
Preußen, Pommern und Schleswig⸗Holſtein Kommunikations-Abgaben vom 1. Januar 1875. ab zu 
erheben ſind, S. 5. — Bekanntmachung der nach dem Geſetz vom 10. April 1872. durch die 
Regierungs⸗ Amtsblätter publizirten landesherrlichen Erlaſſe, Urkunden ꝛc., S. 75. 


(Nr. 8250.) Allerhöchſter Erlaß vom 30. Dezember 1874., betreffend die Tarife, nach welchen 
in den fiskaliſchen Häfen der Provinzen Preußen, Pommern und Schleswig⸗ 
Holſtein Kommunikations⸗Abgaben vom 1. Januar 1875. ab zu erheben ſind. 


nach welchen in den fiskaliſchen Häfen der Provinzen Preußen, Pommern und 
Schleswig⸗Holſtein Kommunikations⸗Abgaben zu erheben ſind, nachdem ſie von 
Mir vollzogen worden ſind, mit der Beſtimmung zugehen, daß die Tarife am 
1. Januar 1875. in Kraft treten ſollen. Gleichzeitig ermächtige Ich Sie, die Er⸗ 
mäßigung der Hafenabgabe auf den Satz für Ballaſtſchiffe im Falle des Be⸗ 
ae bei anderen, als den in den einzelnen Tarifen namhaft gemachten, Ar⸗ 
tikeln eintreten zu laſſen. | 


Berlin, den 30. Dezember 1874, 


51 den Bericht vom 26. Dezember d. J. laſſe Ich Ihnen hierneben die Tarife, 


Wilhelm. 
Camphauſen. Achenbach. 


An den Finanzminiſter und den Miniſter für Handel, 
Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 


. Jahrgang 1875. (Nr. 8250.) 2 % Taibif; 


Ausgegeben zu Berlin den 28. Januar 1875. 


Freren 


Tarif, 


nach welchem die Schiffahrtsabgaben in der Stadt Königsberg und 
die Abgaben für die beſonderen Anſtalten daſelbſt zu entrichten find. 


Vom 30. Dezember 1874. 


Es wird entrichtet: 
A. Strom- und Pfahlgelde, 


für je vier Kubikmeter des Raumgehalts 
2) von einer Wittinne oder einem Boydak bei einer 
Länge 

a) von nicht mehr als 30 Meter 

b) von mehr als 30, aber weniger als 37 Meter 

e) von 37 Meter und darüber. 

3) von allen anderen Fahrzeugen, einſchließlich der 

ihrer Bauart wegen als Seeſchiffe vermeſſenen 

Leichter, jedoch mit Ausſchluß der leer oder mit 

Fiſchen beladen eingehenden Angel⸗ oder Fiſcher⸗ 
kähne, bei einer Tragfähigkeit 

von 20 Tonnen und weniger 


von mehr als 20 bis 40 Tonnen a 


von mehr als 40 bis 60 Tonnen 
von mehr als 60 bis 80 Tonnen 
von mehr als 80 Tonnen 
4) vom Flößholze: 5 
a) von Brennholz für je 2 Kubikmeter 
b) von Dielen und Planken für je 20 laufende 
Meter 8 
e) von Balken und Rundhölzern für je 20 lau⸗ 
fende Mf: een. 
d) befinden ſich auf dem geflößten Holze außer 
dem Zubehör und außer dem Mundvorrathe 
für die Bemannung an Waaren mehr als 
6 Zentner, ſo iſt neben der vorſtehend be⸗ 
ſtimmten noch eine Abgabe von 
für je 20 laufende Meter zu entrichten. 


1) von den als Seeſchiffe vermeſſenen Fahrzeugen ausſchließlich der Leichter 
— Mark 7 Pf. 
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| An zu A. 


ur Entrichtung des Strom⸗ und Pfahlgeldes ſind alle Fahrzeuge und 
Flößhölzer verpflichtet, welche durch den Holländiſchen oder durch den riedländer 
oder durch den Litthauiſchen Baum eingehen. 


B. Für das Aufziehen der 210 und zwar bei jeder einzelnen 
15 


üde: 
1) von einem als Seeſchiffe vermeſſenen Fahrzeug 25 Pf. 
2) von einem anderen Fahrzeuges. 1 


Bemerkung zu B. 


Die als Seeſchiffe vermeſſenen Leichter zahlen die vorſtehend sub 2. feſt⸗ 
geſetzte Abgabe. 
Befreiungen. 
Von der Entrichtung des Strom⸗ und Pfahlgeldes, wie des Brückengeldes 
Gu A. und B.) find befreit: 
Fahrzeuge, welche 
a) Königliches oder Eigenthum des Deutſchen Reiches oder des Preußi⸗ 
ſchen Staates ſind, oder 
p) ohne andere Beiladung lediglich Gegenſtände für Königliche, für 
Reichs⸗ oder Sts befördern, beziehentlich Königsberg un⸗ 
beladen verlaſſen, entweder um lediglich ſolche Gegenſtände zu laden, 
oder, nachdem ſie ausſchließlich ſolche ve gelöſcht haben, in den Fällen 
zu b. auf Freipaß. 
C. Beim Löſchen oder Einnehmen des Ballaſtes: 


für die Lieferung der Planken, Karren und Stellagen von jedem See⸗ 
ſchiffe, welches Ballaſt löſcht oder einnimmt, bei einem Raumgehalte 


a) von mehr als 400 Kubikmeter 7 Mark 50 Pf. 
p) von mehr als 200 bis einſchließlich 400 Kubikmeter 5 „ 50 
e) von mehr als 100 bis einſchließlich 200 Kubikmeter „ — 
d) von 100 Kubikmeter und darunter a 5 


Die zum Löſchen oder Einnehmen des Ballaſtes erforderlichen a 1915 
der Schiffer ſich ſelbſt beſchaffen. 
D. Für die Benutzung des Kielgrabens: 
von den in dieſem Graben Kiel holenden Schiffen für 1 volle 
Kubikmeter ihres Raumgehalts 7 Pf. 
Zuſätzliche Beſtimmungen. 


Unter dem Raumgehalte der Fahrzeuge iſt der nach der Schiffsvermeſſungs⸗ 
Ordnung vom 5. Juli 1872. ermittelte Netto⸗ edel, au verftehen. Wo ge 
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— 8 — i ; 
Anwendung des Tarifs die Reduktion von Tragfähigkeit auf Raumgehalt erfor⸗ 
derlich wird, ſind für alle Fahrzeuge zehn Zentner gleich einem Kubikmeter Netto⸗ 
Raumgehalt anzunehmen. N 
Aeberſchießende Bruchtheile der Erhebungs⸗Einheiten werden für eine volle 
Einheit gerechnet, ſobald ſie die Hälfte der Einheit oder mehr betragen, andern⸗ 
falls aber außer Betracht gelaſſen. 
Berlin, den 30. Dezember 1874. 


(J. S.) Wilhelm. 
Camphauſen. Achenbach. 


D‚5'ñf, 


nach welchem das Hafengeld in Memel und die Abgaben fuͤr die Be⸗ 
nutzung der beſonderen Anſtalten daſelbſt zu erheben ſind. 


Vom 30. Dezember 1874. 


Es wird entrichtet: 
A. Hafengeld. 
Für jedes Kubikmeter Raumgehalt von allen ſeewärts ein- oder ausgehenden 
Fahrzeugen: i 
I. mit Ladung: 


beün Eingänge AR SIR ECT. 10 Pf. 
beim Ausganseese 8 10 = 
II. mit Ballaft oder leer: 
Beim Eingn ge ee 5 
beim Ausgange er er ee DER 
Ausnahmen. 


1) Fahrzeuge von 170 Kubikmeter oder weniger Raumgehalt entrichten die 
Abgaben zu A. I. und II. nur mit 5 Pfennigen beziehungsweiſe 2 Pfennigen 
für jedes Kubikmeter Raumgehalt. 

2) Fahrzeuge, deren Ladung 
a) den vierten Theil ihres Raumgehalts nicht überſteigt, oder 
b) ausſchließlich in Dachpfannen, Dachſchiefer, Bruch-, Cement-, Granit⸗ 

Gyps⸗, Kalk-, Mauer-, Pflaſter⸗ oder Ziegelſteinen aller Art, dene 
emen 


Cement in Tonnen, Kreide, Thon⸗ oder Pfeifenerde, Seegras, See⸗ 
ſand, Torf, Steinkohlen, Koaks, Rohſchwefel oder Salz beſteht, 
haben das Hafengeld nur nach den Sätzen für Ballaſtſchiffe zu entrichten. 


3) Fahrzeuge, welche nicht in den Hafen einlaufen, ſondern auf der Rhede 


4 


nr 


bleiben, entrichten: 


a) wenn fie die Rhede wieder verlaffen, ohne Ladung oder Ballaſt gelöfcht 
oder eingenommen zu haben, kein Hafengeld; 

bp) wenn fie löſchen oder laden, je nachdem Ladung oder Ballaſt abge⸗ 
ſetzt oder eingenommen wird, den Satz für beladene beziehentlich Ballaſt⸗ 
ſchiffe einmal; 

e) wenn fie löſchen und laden, das volle tarifmäßige Hafengeld / 

d) wenn ſie nur eine Beiladung, d. h. eine Ladung, welche die Hälfte 
ihres Raumgehalts nicht überſteigt, abſetzen oder einnehmen, von der 
Beiladung den Satz für beladene Schiffe entſprechenden Raumgehalts, 
von dem übrigen Theile ihres Netto-Raumgehalts nichts. Für die 
Erſetzung einer ſolchen auf der Rhede gelöſchten Beiladung durch 
Einnehmen von Ballaſt wird kein beſonderes . entrichtet. 

Wenn Schiffe nach der Entlöſchung auf der Rhede in den Hafen einlaufen, 

ſo findet eine nochmalige Entrichtung des Hafengeldes nicht ſtatt. 


Befreiungen. 
Von Entrichtung des Hafengeldes ſind befreit: 


ſowohl für den Eingang als für den Ausgang: 


1) Fahrzeuge, welche ohne Ladung in den Hafen einlaufen, um Fracht 
zu ſuchen / und den Hafen ohne Ladung verlaffen; 

2) Fahrzeuge, welche nur um Erkundigung einzuziehen oder Ordres in 

mpfang zu nehmen, in den Hafen einlaufen, und denſelben, ohne 
Ladung gelöſcht oder eingenommen und ohne die Ladung ganz oder 
theilweiſe veräußert zu haben, wieder verlaſſen ) \ 

3) Fahrzeuge, welche den Nothhafen ſuchen, d. h. folche, die durch erlittene 
Veſchädigung oder andere, auf Erfordern nachzuweiſende Unglücksfälle, 
durch Eisgang, Sturm oder widrige Winde an der Fortſetzung ihrer 
Reiſe verhindert werden, wenn ſie den Hafen ſeewärts mit ihrer Ladung 
wieder verlaſſen, ohne daß ein Theil derſelben veräußert oder die 
Zuladung anderer Gegenſtände erfolgt iſt ; 

4) Suprgeuge, von 170 Kubikmeter oder weniger Raumgehalt, wenn fie 
auf der Fahrt nach einem anderen Preußiſchen Hafen lediglich zu dem 
Zwecke einlaufen, um eine den zehnten Theil ihres Raumgehalts nicht 
überſteigende Beiladung zu löſchen oder einzunehmen; 

5) Fahrzeuge, welche zur Hülfsleiſtung bei geſtrandeten oder in Noth 
befindlichen Schiffen ausgehen oder davon zurückkehren, wenn ſie nicht 
zum Löſchen oder Bergen von Strandgütern verwendet werden; 
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6) Fahrzeuge, welche | 
a) Königliches oder Eigenthum des Deutſchen Reichs oder des 
Preußiſchen Staates ſind, oder i 
SEEN b) ohne andere Beiladung lediglich Gegenſtände für Königliche, für 
# Reichs⸗ oder Staatsrechnung befördern, beziehentlich den 80 
| unbeladen verlaffen, entweder um lediglich ſolche Gegenſtände zu 
haben oder nachdem ſie ausſchließlich ſolche im Hafen gelöſcht 
aben, 
in den Fällen zu b. auf Freipäſſe , 
7) Fahrzeuge, welche aus dem Meeresgrunde oder von der Küſte geſammelte 
Steine ohne ſonſtige Beiladung einführen oder zur Gewinnung ſolcher 
Steine unbeladen ausgehen; 


8) die ausſchließlich zum Bugſiren dienenden Dampfſchiffe / 

9) Leichterfahrzeuge, wenn ſie zur Leichterung oder Beladung von Fahr⸗ 
zeugen dienen, welche die Hafenabgabe entrichten oder tarifmäßig davon 
befreit find; 

10) Boote, welche zu den Schiffen gehören und alle Fahrzeuge von nicht 
mehr als vier Kubikmetern Raumgehalt; 
11) alle Fahrzeuge, welche lediglich zur Fiſcherei benutzt werden. 


II. Für den Eingang: Schiffe von mehr als 170 Kubikmeter Raumge⸗ 
halt, welche aus den Häfen Stralſund, Greifswald, Wolgaſt, Swine⸗ 
münde, Kolbergermünde, Rügenwaldermünde, Stolpmünde, Danzig, Neu⸗ 
fahrwaſſer, Pillau kommen und in den Hafen einlaufen, ohne in einem 
außerpreußiſchen Hafen Ladung gelöſcht oder eingenommen oder ihre 
Papiere gewechſelt zu haben. 


B. Beim Löſchen oder Einnehmen des Ballaſtes. 


Wenn die Schiffer ſich zum Löſchen oder Einnehmen des Ballaſtes ihrer 
eigenen Leute oder ſelbſtgedungener Arbeiter bedienen, nichts. 


II. Wenn ſie die Geſtellung der hierzu erforderlichen Arbeiter von der Hafen⸗ 
verwaltung beantragen, ſo ſind Diejenigen Sätze zu entrichten, welche in 
dem Kontrakte mit dem Ballaſt⸗Fuhrweſen⸗Unternehmer feſtgeſetzt find und 
gegen deren Entrichtung der letztere auch die zum Löſchen des Ballaſtes 
nöthigen Karren, Planken und Geſtelle ohne beſondere Vergütung herzu⸗ 

eben hat. Der Kontrakt kann in dem Dienſtlokale der Hafenpolizei⸗ 
ommiſſion eingeſehen werden. 

0 Anmerkung. Von Fahrzeugen, die mit Ladung und Ballaſt eingehen, 

1 iſt, wenn erſtere nicht über 200 Zentner Gewicht e das Bal⸗ 

laſtfuhrgeld voll, andernfalls aber nur von dem nach Abzug des 

Raumgehalts der Ladung verbleibenden Nettoraum des Schiffes zu 


entrichten. b 
C. Loot⸗ 


7551 


C. Lootſengebühren. 


L der Seelootſen: 
Für das Aus⸗ und Einbringen der Fahrzeuge aus dem Hafen und in dem⸗ 
ſelben, wie für das Aufbringen und Abbringen auf die Rhede und von der⸗ 
ſelben find keine Lootſengebühren zu entrichten. Nur für die nachſtehend bezeich⸗ 
neten Dienſte ſind den Seelootſen, wenn ſie auf Verlangen des Schiffers 
geleiſtet werden, folgende Gebühren zu zahlen. 5 
a) Muß ein Lootſe ohne feine Schuld über Nacht am Bord eines Schif⸗ 
fes bleiben, fo erhält er für jede Naht ............ 1 Mark 50 Pf. 
b) Wünſcht der Führer eines auf der Rhede bleibenden Fahrzeuges das 
nach dem Hafen zurückkehrende Lootſenboot zu benutzen, um ſch nach 
dem Hafen f begeben oder ſeine Papiere dahin zu ſenden, ſo hat er 
dafür zu entrichten: 
F 3 Mark — Pf. 
2) für die Beförderung feiner Papiere i 30 


II. der Stromlootſen: f 
Die beabſichtigte Verlegung eines im Hafen liegenden Fahrzeuges an eine 
andere Stelle (das Verholen) hat der Schiffer dem Hafenmeiſter oder dem an⸗ 
weſenden Stromlootſen anzuzeigen und deſſen Genehmigung einzuholen. Dieſe 
Verpflichtung erſtreckt ſich auf alle Fahrzeuge von mehr als 6 Kubikmeter Raum⸗ 
gehalt. Trägt der Schiffer auf die Beiordnung eines Lootſen an, ſo iſt an dieſen 
zu entrichten: : 


1) von Seeſchiffen für das Verholen: 

a) von den Ballaſtplätzen am Haff, dem Winterhafen, oder von irgend 
einer anderen Stelle des Hafens oder der Dange bis über das Gut 
Bernſteinbruch hinadn sss „ 4 Mark 50 Pf. 

b) von den Ballaſtplätzen, dem Winterhafen, oder irgend 
einer andern Ankerſtelle im Haff bis durch beide Brücken 4 » 50 = 


e) von den Ballaſtplätzen am Haff, oder vom Winterhafen 


bis zur Börſenbrücke oder bis zum Gute Bernſteinbruch + — -» 
d) von den vorſtehenden Punkten bis zur Karlsbrücke. 2 — 
e) aus dem Winterhafen auf den Strom 10750 


für das Verholen in umgekehrter Richtung dieſelben 
Sätze (zu a bis e), 5 


f) in der Dange durch beide Brücken 3 — 
g) in der Dange durch eine Brücke 50 
für jedes andere Ver holen 50 


2) Von e für jede a ohne Unterſchied » 50 = 
Geſchieht die Verlegung auf Anordnung des Hafenmeiſters oder einer 
dazu befugten Behörde, ſo iſt nichts zu entrichten. 
(Nr. 8250.) An⸗ 
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Anmerkungen zu C. 


1) Wenn das Bugſiren eines Fahrzeuges in den Hafen oder aus demſelben 
nöthig iſt, oder ein Schiffer ſich von der Rhede nach dem Hafen oder 
umgekehrt begeben will, ſo bleibt die Beſorgung der dazu erforderlichen 
Boote dem Schiffer überlaſſen und die Lootſen haben ſich dabei jeder Ein⸗ 
miſchung zu enthalten. f 

2) Die Zurückſchaffung der Lootſen vom Bord ausgehender Fahrzeuge geſchieht 
mittelſt eines Lootſenboots ohne Koſten für den Schiffer. Iſt aber das 

eſammte Lootſenperſonal anderweit dienſtlich beſchäftigt, ſo daß die Ab⸗ 
fenden eines Lootſenbootes zu dem angegebenen Zwecke nicht erfolgen kann, 
und will der Schiffer den dadurch entſtehenden Aufenthalt vermeiden, ſo 
hat er für die Zurückſchaffung des Lootſen mittelſt eines von ihm ohne 
oe des Lootſen zu ftellenden Fahrzeuges auf feine Koſten zu 
orgen. g ö 


D. Für Benutzung der Pilotage-Geräthſchaften: 
a) für ein großes Warptroß und einen dergleichen Warp⸗ 


nf) 86 9 Mark — Pf. 
p) für ein kleines Warptroß und einen dergleichen Warp⸗ 
ankert?! En at A = 50 
Anmerkungen. 


J) Die vorftehenden Sätze gelten für die Benutzung der Geräthe auf 48 Stun⸗ 
den. Bei längerem Gebrauch iſt der doppelte Betrag zu entrichten. 

2) Sind die Troße und Anker zwar geliefert, aber nicht gebraucht worden, ſo 
wird dafür nichts gezahlt. 


Zuſätzliche Beſtimmungen. 
Unter dem Raumgehalte der Fahrzeuge iſt der nach der Schiffsvermeſſungs⸗ 
Ordnung vom 5. Juli 1872. ermittelte Netto-Raumgehalt zu verſtehen. 
Wo zur Anwendung des Tarifs die Reduktion von Tragfähigkeit oder 
Ladungsgewicht auf Raumgehalt erforderlich wird, ſind für alle Fahrzeuge zehn 
Zentner gleich einem Kubikmeter Netto⸗Raumgehalt anzunehmen. 


u a 
Anhang 


zu dem Hafengeld⸗Tarif für den Hafen von Memel, enthaltend die 
Abgaben für die Fahrt in den Binnengewaͤſſern. 


5 Es wird entrichtet: 
I. An Bohlwerksgeld: 


1) Von Seeſchiffen nichts. 
2) Von Stromfahrzeugen (bei der jedesmaligen Ankunft im Hafen von Memel) 
a) von 20 Tonnen Tragfähigkeit oder weniger — Mark 25 Pf. 
b) von mehr als 20 Tonnen Tragfähig keiltet 1•(— : 
II. An Brückenöffnungsgeld: 

1) Für das Aufziehen der über die Dange erbauten Brücken, nämlich der 
rls⸗ und der Börſenbrücke, für jede beſonders, von jedem eingehenden 

Fahrzeuge bei einem Raumgehalte 


a) von mehr als 400 Kubikmeter 3 Mark 50 Pf. 
b) von mehr als 200 bis einſchließlich 400 Kubikmeter 2 - B 50 
9 120 . 200 . F 
d) wis 80 =» . 120 . „„ TE 
€) s * 3 40 5 s 80 s — 3 50 0 
f) von 40 Kubikmeter und weniger. — 25 
2) Für das Aufziehen der Wortalbrüde über den Verbindungskanal zwiſchen 


der Dange und dem Feſtungsgraben von jedem eingehenden Fahrzeuge 
bei einem Raumgehalte: a 


a) von mehr als 400 Kubikmeter 50 Pf. 
b) 120 bis einſchließlich 400 Kubikmeter.. 25 
e) von 120 Kubikmeter und weniger: 
aa) wenn beide Klappen geöffnet werden müſſen 10 
bb) wenn nur eine Klappe geöffnet zu werden braucht.... . 


Anmerkung zu II. 
Von den die Brücke zurückpaſſirenden Fahrzeugen wird kein Brücken⸗ 
öffnungsgeld erlegt. 
Zuſätzliche Beſtimmungen zu J. und II. 
Unter dem Raumgehalte der Fahrzeuge iſt der nach der Schiffsvermeſſungs⸗ 
San vom 5. Juli 1872. ermittelte Netto⸗Raumgehalt zu verſtehen. 
acht die Anwendung des Tarifs die Umrechnung der Tragfähigkeit auf 
Raumgehalt, oder des Raumgehalts auf Tragfähigkeit erforderlich, ſo And zehn 
Zentner Tragfähigkeit gleich einem Kubikmeter Netto - Raumgehalt zu rechnen. 
Berlin, den 30. Dezember 1874. 


| (L. S.) Wilhelm. 
> Camphauſen. Achenbach. 
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nach welchem das Hafengeld in Pillau und die Abgaben fir die 
Benutzung der beſonderen Anſtalten daſelbſt zu erheben ſind. 
Vom 30. Dezember 1874. 


Es wird entrichtet: 
A. Hafengeld. 
Für jedes Kubikmeter Raumgehalt von allen ſeewärts ein⸗ oder ausgehenden 
Fahrzeugen a 
L mit Ladung: 5 ; 
beim Eingann e „ 10 Pf 


5 Ausgange 10 
II. mit Ballaſt oder leer: 
beim Eingangs nn 53 
„ Ausgangs en rn 55 
Ausnahmen. 


1) abrjeuge von 170 Kubikmeter Raumgehalt oder weniger entrichten 
ie Abgaben zu A. I. und II. nur mit 5 Pfennigen beziehungsweiſe 
2 Pfennigen für jedes Kubikmeter Raumgehalt. 
2) Fahrzeuge, deren Ladung 
a) den vierten Theil ihres Raumgehalts nicht überſteigt, oder 
b) ausſchließlich in Dachpfannen, Dachſchiefer, Bruch⸗, Cement⸗, 
Granit, Gyps⸗, Kalk, Mauer-, Pflaſter⸗ oder Ziegelſteinen aller 
Art, gemahlenem Cement in Tonnen, Kreide, Thon- oder Pfeifen⸗ 
erde, Seegras, Seeſand, Torf, Steinkohlen, Koaks, Rohſchwefel 
oder Salz beſteht, DR 
haben das Hafengeld nur nach den Sätzen für Ballaſtſchiffe zu ent- 
richten. 9 85 
3) Fahrzeuge, welche nicht in den Hafen einlaufen, ſondern auf der Rhede 
leiben, entrichten: ! i 
a) wenn fie die Rhede wieder 17 1 „ohne Ladung oder Ballaſt 
gelöſcht oder eingenommen zu haben, kein Hafengeld; 
b) wenn ſie löſchen oder laden, je nachdem Ladung oder Ballaſt 
abgeſetzt oder eingenommen wird, den Satz für beladene beziehent⸗ 
lich für Ballaſtſchiffe einmal; 8 
e) wenn ſie löſchen und laden, das volle tarifmäßige Hafen 
' d) wenn 


bo 
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d) wenn fie nur eine Beiladung, d. h. eine 7 welche die 
Hälfte ihres Raumgehalts nicht binde abſetzen oder einnehmen, 
von der Beiladung den Satz für beladene Schiffe entſprechenden 
Netto⸗Raumgehalts, von dem übrigen Theile ihres Raumgehalts 
nichts. Für die Erſetzung einer ſolchen, auf der Rhede gelöſchten 
Beiladung durch Einnehmen von Ballaſt wird kein beſonderes 
Hafengeld entrichtet. 


4) Wenn Schiffe nach der Entlöſchung auf der Rhede in den Hafen ein⸗ 
laufen, fo findet eine nochmalige Entrichtung des Hafengeldes nicht 
ſtatt. 2 N 

Befreiungen. 
Von Entrichtung des Hafengeldes find befreit: 
I. ſowohl für den Eingang als für den Ausgang: 
1) Fahrzeuge, welche ohne Ladung in den Hafen einlaufen, um Fracht 
zu ſuchen, und den Hafen ohne Ladung verlaſſen; i 
2) Fahrzeuge, welche nur um Erkundigung einzuziehen oder Ordres in 
Empfang zu nehmen, in den Hafen einlaufen, und denſelben, 955 
Ladung gelöſcht oder Hahn nde und ohne die Ladung ganz oder 
theilweiſe veräußert zu haben, wieder verlaſſen; 

3) Fahrzeuge, enz den Nothhafen ſuchen, d. h. ſolche, die durch erlittene 

eſchädigung oder andere, auf Erfordern nachzuweiſende Unglücksfälle, 
durch Eisgang, Sturm oder widrige Winde an der Fortſetzung ihrer 
Reiſe 1 werden, wenn ſie den Hafen ſeewärts mit ihrer Ladung 
wieder verlaſſen, ohne daß ein Theil derſelben veräußert oder die Zu⸗ 
ladung anderer Gegenſtände erfolgt ift; 

4) Fahrzeuge, welche zur Hülfsleiſtung bei geſtrandeten oder in Noth 

b befindlichen 8 ausgehen oder aon zurückkehren, wenn ſie nicht 
zum Löſchen oder Bergen von Strandgütern verwendet werden; 

5) Fahrzeuge, welche 

a) Königliches oder Eigenthum des Deutſchen Reichs oder des Preu⸗ 
ßiſchen Staates ſind, oder 

p) ohne andere Beiladung lediglich Gegenſtände für Königliche, für 
Reichs⸗ oder Staatsrechnung befördern, beziehentlich den en 
unbeladen verlaſſen, entweder um lediglich ſolche Gegenſtände zu 
000 oder nachdem ſie ausſchließlich ſolche im Hafen gelöſcht 
Ja en, 

in den Fällen zu b. auf Freipäſſe) 

6) Fahrzeuge, welche aus dem Meeresgrunde oder von der Küſte geſam⸗ 
melte Steine ohne ſonſtige Beiladung einführen oder zur Gewinnung 
ſolcher Steine unbeladen ausgehen; 

7) die ausſchließlich zum Bugſiren dienenden Dampfſchiffe 

Gr. 8250) 5° 8) Leich⸗ 


; 

8) Leichterfahrzeuge, wenn fie zur Leichterung oder Beladung von Fahr: 
augen dienen, welche die Hafenabgabe entrichten oder tarifmäßig davon 
efreit find; 5 

9) Boote, welche zu den Schiffen gehören und alle Fahrzeuge von nicht 
mehr als vier Kubikmeter Raumgehalt; 5 

10) alle Fahrzeuge, welche lediglich zur Fiſcherei benutzt werden. 


II. Für den Eingang. Schiffe von mehr als 170 Kubikmeter Raum⸗ 
gehalt, welche aus den Häfen Stralſund, Greifswald, 5, Swine⸗ 
münde, Kolbergermünde, Rügenwaldermünde, Stolpmünde, Danzig, Neu⸗ 

fahrwaſſer, Memel kommen und in den Hafen einlaufen, ohne in einem 
außerpreußiſchen Hafen Ladung gelöſcht oder eingenommen oder ihre 
Papiere gewechſelt zu haben. 


B. Für Benutzung der Schiffswerfte und Kielbänke. 
der Schiffswerfte: 


a) bei Neubauten von Fahrzeugen: 
1) von den nach Raumgehalt vermeſſenen Fahrzeugen für jedes cp, 


— 


meter des Netto⸗Raumge halt. 7 Pf., 
2) von den nach Tragfähigkeit vermeſſenen Fahrzeugen für 
jede Tonne Srmafkhiatek I ARE TER ARD RR > 15 


b) bei Reparaturen: 
1) von den nach der Schiffsvermeſſungs⸗Ordnung vom 5. Juli 
1872. nach Raumgehalt zu vermeſſenden Fahrzeugen für 


jedes Kubikmeter des Netto⸗Raumge halts 6 » 
2) von allen übrigen Fahrzeugen für jede Tonne der Trag⸗ 
fähigkeit RUE. 10 


Anmerkung. Dauert die Benutzung der Schiffswerfte 
länger als ein Jahr, ſo müſſen die Sätze zu I. a. und b. für 
jedes angefangene oder vollendete fernere Jahr der Benutzung 
aufs Neue entrichtet werden. 


II. der Kielbänke: 
von jedem Fabre ſofern daſſelbe nicht länger als drei Monate 
im Kielgraben liegt, für je zwei Kubikmeter des Raumgehalts 
oder für jede Tonne der Tragfähig kei 5 Pf. 
Anmerkung. Dauert die Benutzung länger als drei Mo⸗ 
nate, ſo ſteigt die Gebühr für jedes folgende angefangene oder 
vollendete Vierteljahr um je 5 Pfennige für je zwei Kubikmeter 
Raumgehalt, beziehungsweiſe für jede Tonne Tragfähigkeit, alſo 
im zweiten Vierteljahr auf 10 Pfennige, im dritten auf 
15 feng U. . Ww. 


C. Ge⸗ 


on 17 — 
5 0 Gebühren der Seelootſen. 


Für das Aus⸗ und Einbringen der Fahrzeuge aus dem Hafen und in 
denſelben, wie für das Auf⸗ und Abbringen auf die Rhede und von derſelben 
ſind keine Lootſengebühren zu entrichten. Nur für die nachſtehend bezeichneten 
Dienſte ſind den Lootſen, wenn ſie auf Verlangen des Schiffers geleiſtet werden, 
folgende Vergütungen zu zahlen: 

a) Au ein Lootſe ohne feine En über Nacht an Bord eines Schiffes 

bleiben, fo erhält er für jede Nach 1 Mark 50 Pf. 


b) Wünſcht der Führer eines auf der Rhede bleibenden Fahrzeuges das 
nach dem Hafen zurückkehrende Lootſenboot zu benutzen, um ſich nach 
dem Hafen zu begeben, oder ſeine Papiere dahin zu ſenden, ſo hat er 
dafür zu entrichten: 

, en sh 3 Mark 
2) für die Beförderung feiner Papiere w- —ü P 1 50 Pf. 

c) Wird die een eines im Hafen liegenden Schiffes an eine 
andere Stelle auf den Antrag des Schiffers bewilligt, ſo iſt 
an den, dem Fahrzeuge zu dieſem Behufe beigegebenen Lootſen zu 
entrichten: N 


e Eh SA RER N82 Nack 50 Pf. 
2) von fahrer bis zu 120 Kubikmeter Raum⸗ 
ee eee, nie 0 
Geſchieht die Verlegung auf Anordnung des Lootſen-Kommandeurs oder 
einer dazu befugten Behörde, ſo iſt dafür nichts zu entrichten. 


Anmerkungen zu C. 


1) Wenn das Bugſiren eines Fahrzeuges in den Hafen oder aus demſelben 
nöthig iſt, oder ein Schiffer ſich von der Rhede nach dem Hafen oder 
umgekehrt begeben will, ſo bleibt die Beſorgung der dazu erforderlichen 
Boote dem Schiffer überlaſſen und die Lootſen haben ſich dabei jeder 
Einmiſchung zu enthalten. 


2) Die Zurückſchaffung des Lootſen vom Bord ausgehender Fahrzeuge ge⸗ 
ſchieht mittelſt eines Lootſenbootes ohne Koſten 15 den Schif 5 8 
aber das 1 Lootſenperſonal anderweit dienſtlich beſchäftigt, ſo 
daß die Abſendung eines Lootſenbootes zu dem angegebenen Zwecke nicht 
erfolgen kann, und will der Schiffer den dadurch entſtehenden Aufenthalt 
vermeiden, ſo hat er für die Zurückſchaffung des Lootſen mittelſt eines 
von ihm ohne Einmiſchung des Lootſen zu ſtellenden Fahrzeuges auf 
ſeine Koſten zu ſorgen. 


(Nr. 8250.) D. Für 


ze 


D. Für Benutzung der Pilotage-Geräthſchaften. 
a) für ein großes Warptroß und einen dergleichen Warp⸗ 


än ee 9 Mark 
b) für ein kleines Warptroß und einen dergleichen Warp⸗ 
Ane, ERGA 4 50 Pf. 
Anmerkungen. 


1) Die vorſtehenden Sätze gelten für die 1 der Geräthe auf 
48 Stunden. Bei längerem Gebrauch iſt der doppelte Betrag zu 
entrichten. 
2) Sind die Troße und Anker zwar geliefert, aber nicht gebraucht worden, 
ſo wird dafür nichts gezahlt. i 
Zuſätzliche Beſtimmungen. 
Unter dem Raumgehalte der Fahrzeuge iſt der nach der Schiffsvermeſſungs⸗ 
Ordnung vom 5. Juli 1872. ermittelte Netto⸗Raumgehalt zu verſtehen. 
Wo zur Anwendung des Tarifs die Reduktion von Tragfähigkeit oder 
Ladungsgewicht auf Raumgehalt erforderlich wird, ſind für alle Fahrzeuge zehn 
Zentner gleich einem Kubikmeter Retto⸗Raumgehalt anzunehmen. 
Berlin, den 30. Dezember 1874. 


(L. S.) Wilhelm. 
Camphauſen. Achenbach. 


Ta ri f, 


nach welchem das Hafengeld in Danzig und Neufa hr waſſer 
i zu erheben iſt. 


Vom 30. Dezember 1874. 


Es wird entrichtet für jedes Kubikmeter Netto⸗Raumgehalt von allen ſeewärts 
ein⸗ oder ausgehenden Fahrzeugen: 
I. mit Ladung: 


beim Eing anne nn eeneunngh a? 10 Pf. 

beim Ausgangnnn e er . 10 
II. mit Ballaſt oder leer: 

beim Eingang aan A Die 

beim Ausgange BIENEN NN e eee 5 


eo 


Ausnahmen. 


1) Fahrzeuge von 170 Kubikmeter oder weniger Netto⸗Raumgehalt entrichten 
8 die Abgaben u I. und II. nur mit 5 Pf. beziehungsweiſe 2 Pf. für jedes 
Kubikmeter Raumgehalt. Holzſchuiten aus dem Putziger Wyke zahlen 
ſelbſt bei einem Netto⸗Raumgehalt von mehr als 170 Kubikmeter, wenn 
ſe mit Brennholz, Torf oder Braunkohlen beladen ſind, 5 Pf., wenn ſie mit 
Ballaſt ausgehen, 2 Pf. für jedes Kubikmeter ihres Netto-Raumgehalts. 
2) Fahrzeuge, deren Ladung ; 
a) den vierten Theil ihres Netto-Raumgehalts nicht überfteigt, 

b) ausſchließlich in Dachpfannen, Dachſchiefer, gemahlenem Cement in 
Tonnen, Bruch, Cement⸗, Granit, Gyps⸗, Kalk⸗, Mauer, Pflaſter⸗ 
oder Ziegelſteinen aller Art, Kreide, Thon⸗ oder Pfeifenerde, Seegras, 
Seeſand, Torf, Steinkohlen, Koaks, Rohſchwefel oder Salz beſteht, 

haben das Hafengeld nur nach den Sätzen für Ballaſtſchiffe zu entrichten. 
3) Face ge „welche nicht in den Hafen einlaufen, ſondern auf der Rhede 
eiben, entrichten: 

a) wenn ſie die Rhede wieder verlaſſen, ohne Ladung oder Ballaſt gelöſcht 
oder eingenommen zu haben, kein Hafengeld; 

b) wenn ſie löſchen oder laden, je nachdem Ladung oder Ballaſt abgeſetzt 

oder eingenommen wird, den Satz für beladene beziehentlich Ballaft- 
ſchiffe ein mal; \ 

c) wenn ſie löſchen und laden, das volle tarifmäßige Hafengeld; 

d) wenn ſie nur eine Beiladung, d. h. eine Ladung, welche die Hälfte 
ihres Netto⸗Raumgehalts nicht überſteigt, abſetzen oder einnehmen, von 
der Beiladung den Satz für beladene Fahrzeuge entſprechenden Netto— 
Raumgehalts, von dem übrigen Theile ihres Raumgehalts nichts. — 
Di die Erſetzung einer ſolchen, auf der Rhede gelöfchten Beiladung 

a urch Einnehmen von Ballaſt wird kein beſonderes Hafengeld entrichtet. 

4) Wenn Schiffe nach der Entlöſchung auf der Rhede in den Hafen ein- 
laufen, ſo findet eine nochmalige Entrichtung des Hafengeldes nicht ſtatt. 


Befreiungen. 
Von Entrichtung des Hafengeldes ſind befreit: 
I. ſowohl für den Eingang als für den Ausgang: 
1) Fahrzeuge, welche ohne Ladung in den Hafen einlaufen, um Fracht zu 
ſichen und den Hafen ohne Ladung verlaſſen; f 5 
2) alle Fahrzeuge, welche nur um Erkundigung einzuziehen oder Ordres 
in Empfang zu nehmen, in den Hafen einlaufen und denſelben, ohne 
Ladung gelöſcht oder eingenommen und ohne die Ladung ganz oder 
theilweiſe veräußert zu haben, wieder verlaſſen; 
3) Fahrzeuge, welche den Nothhafen ſuchen, d. h. ſolche, die durch er- 
8 fte Beſchädigung oder andere, auf Erfordern nachzuweiſende Unglücks⸗ 
Gr. 8250) fälle, 


en = 
fälle, durch Eisgang, Sturm oder widrige Winde an der Fortſetzung 
ihrer Reiſe verhindert werden, wenn ſie den Hafen ſeewärts mit ihrer 
Ladung wieder verlaſſen, ohne daß ein Theil derſelben veräußert oder 
die Zuladung anderer Gegenſtände erfolgt iſt 
4) Fahrzeuge von 170 Kubikmeter oder weniger e wenn ſie 
auf der Fahrt nach einem anderen Preußiſchen Hafen lediglich zu dem 
Zwecke einlaufen, um eine den zehnten Theil ihres Netto⸗Raumgehalts 
nicht überſteigende Beiladung zu löſchen oder einzunehmen 
5) Fahrzeuge, welche zur Hülfsleiſtung bei geſtrandeten oder in Noth befind⸗ 
lichen Schiffen ausgehen, oder davon zurückkehren, wenn ſie nicht zum 
Löſchen oder Bergen von Strandgütern verwendet werden; 
6) Fahrzeuge, welche ö 5 ; 
a) Königliches oder Eigenthum des Deutſchen Reiches oder des Preu⸗ 
ßiſchen Staates ſind, oder 
b) ohne andere Beiladung lediglich Gegenſtände für Königliche, für 
Reichs⸗ oder Staatsrechnung befördern, beziehentlich den Hafen un⸗ 
beladen verlaſſen, entweder um lediglich ſolche Gegenſtände zu 
laden, oder nachdem ſie ausſchließlich ſolche im Hafen gelöſcht haben, 
in den Fällen zu b. auf Freipäſſe / ü | 
7) Fahrzeuge, welche aus dem Meeresgrunde oder an der Küſte geſammelte 
teine ohne ſonſtige Beiladung einführen oder zur Gewinnung ſolcher 
Steine unbeladen ausgehen; 
8) die auschließlich zum Bugſiren dienenden Dampfſchiffe / N 
9) Leichterfahrzeuge, wenn ſie zur Leichterung oder Beladung von Fahr ⸗ 
zeugen dienen, welche die Hafenabgabe entrichten, oder tarifmäßig davon 
befreit find; 5 
10) Boote, welche zu den Schiffen gehören, und alle Fahrzeuge von nicht 
mehr als vier Kubikmeter Raumgehalt , 
11) Fahrzeuge, welche lediglich zur Fiſcherei benutzt werden; 
12) Jachtſchiffe, welche wegen Verflachung der Elbinger Weichſel die Fahrt 
zwiſchen Danzig und Königsberg über See machen; 
II. für die Eingangs⸗Fahrzeuge von mehr als 170 Kubikmeter Netto⸗Raum⸗ 
al welche aus den Häfen von Stralſund, Greifswald, Wolgaſt, 
winemünde, Kolbergermünde, Rügenwaldermünde, Stolpmünde, Pillau, 
Memel kommen und in den Hafen einlaufen, ohne in einem außerpreußiſchen 
Hafen Ladung gelöſcht oder eingenommen oder ihre Papiere gewechſelt zu 


haben. 
Zuſätzliche Beſtimmung. 5 
Wo zur Anwendung des Tarifs die Reduktion von N dec oder 
Tragfähigkeit auf Netto⸗Raumgehalt erforderlich wird, ſind für alle Fahrzeuge 
zehn Zentner gleich einem Kubikmeter Netto-Raumgehalt anzunehmen. 


- 


An⸗ 


Be re 


„ 


Anhang J. 
zu dem 


Hafengeld⸗ Tarif fur den Hafen von Danzig und Neufahrwaſſer / enthaltend: 
die Abgaben fuͤr die Benutzung beſonderer Anſtalten. 


Es wird entrichtet: | 
I. Beim Löſchen oder Einnehmen des Ballaſtes: 


1) wenn der Ballaſt auf der Rhede, im Heep ee oder in der 
Weichſel gelöſcht oder eingenommen wird: Nichts; 
2) wenn der Ballaſt in den Binnengewäſſern (f. die zuſätzliche Beſtim⸗ 
mung unter 2. im Anhang II.) gelöſcht oder eingenommen wird: 
dem Ballaſtwächter an Aufſichtsgebühren für jedes Schiff 155 


eee , seen. 80 
II. Für Benutzung der Kielbänke in Neufahrwaſſer und in den Binnen⸗ 
gewäſſern: 
von jedem Kubikmeter des Netto⸗Raumgehalts für die Dauer 
VJ y 33 
für jeden weiteren angefangenen Monalle 1 * 


III. An Krahngeld für das mit oder ohne Winde zu bewerkſtelligende 
Ausheben oder Einſetzen 


1) eines Maſtes 
a) von Schiffen von mehr als 800 Kubikmeter 24 Mark, 
cb), . „6500 bis inkl. 800 Kubikmeter 20 


c) Pr Pr . . 400 - 600 s 1 
%%% o lo 
e) = * 5 = 120 200 5 * 6 D 
f) . 120 Kubikmeter und weniger Raum⸗ 
ü 4 
e, fe 33 
2) eines nicht am Maſte befeſtigten Maſtkorbes 3 
IV. An Lootſen⸗Gebühren 
e Nichts. 


2) der Binnenlootſen: 
A. von Schiffen, welche zwiſchen der Legan und Danzig anlegen: 


a) bei einem Tiefgange bis zu 2 Meter 4 Mark 50 Pf. 
PD ne . 7 7508, 
c) ⸗ = 5 6 £g 2,50 . 9 . — : 


Jahrgang 1875. (Nr. 8250.) 4 d) bei 


d) bei einem Tiefgange bis zu 2,50 Meter. 10 Mark 50 Pf. 
€) z z = SR? 3,10 „„ 12 = „„ 
f) von Schiffen, welche mehr als 3,10 Meter 
tief gehen, außer dem Satze unter e. für je 
0,30 Meter ihres Tiefganges über 31 Meter 1 - 50 - 
B. von Schiffen, welche nur bis zur Legan gebracht werden, die 
Hälfte der vorſtehenden Sätze; 
C. für das Verholen von Schiffen a 
a) von Danzig bis zum Steuerbaum bei Stroh⸗ 
dei) RE 1 Mark 50 Pf. 
b) durch den Steuerbaum bis in Strohdeich 
hinein, oder umgekehrt von dort bis zur 
Stadt hinm ; 2 — u 


c) aus der Stadt nach dem Holm oder von 
dort nach der Stade BAT 


J—y— [ MMMMMiwUMMVViWmũww0e? R 


e) im Hafenka naa, „ 0 
) zwiſchen oberhalb des Hafenkanals und dem 
kleinen Ballaſtftig ee „ 0 
9) zwiſchen dem kleinen Ballaſtkruge und Legan 1 - 50 
h) zwiſchen dem Hafenkanale einſchließlich und 
deim kleinen Ballaſtkrugnse 2 — 
i) zwiſchen oberhalb des Hafenkanals und ober⸗ 
halb des kleinen Ballaſtkruges 2 ne 
k) zwiſchen dem Hafenkanale einſchließlich und 
oberhalb des kleinen Ballaſtkruges ...... 3ũ — 
Bemerkung zu 2. Dieſe Sätze gelten für den Zeitraum von 24 
Stunden. Muß ein Lootſe ohne ſeine Schuld länger als 24 
Stunden auf dem Schiffe verweilen und erreicht oder über eigt 
dieſer längere Aufenthalt den Zeitraum von 24 Stunden, ſo iſt 
die Gebühr für jede folgenden 24 Stunden ebenfalls nach den 
obigen Sätzen zu zahlen; erreicht der längere Aufenthalt einen 
Zeitraum von 24 Stunden nicht, jo wird die Schiffahrts⸗Polizei⸗ 
behörde den Betrag der dem Lootſen zu gewährenden Entſchädigung 
beſonders beſtimmen. 


An⸗ 


Anhang I. 
2 zu dem 
Hafengeld⸗Tarif für den Hafen von Danzig und Neufahrwaſſer, enthaltend: 
die Abgaben für die Fahrt in den Binnengewaͤſſern. 


Es wird entrichtet: 5 
I. Für das Aufziehen reſp. Aufdrehen der Brücken über die Mottlau: 
1) wenn bei dem Paſſiren der Klappbrüden nur eine Klappe geöffnet 
id bel jeder Brücjñrt e — Mark 50 Pf. 


2) wenn beide Klappen geöffnet werden, ſowie beim 
Oeffnen einer Drehbrücke, und zwar wenn 


a) nur eine Brücke paſſirt wir 1 
b) zwei Brücken paſſirt werden 1 205 
e) drei Brücken paſſirt werden 50 


II. An Stromgeld für die Fahrt auf den e e 
beim Eingange aus der Weichſel in die Mottlau, ſobald 
der Sperrbaum am Polniſchen Eck paſſirt wird: 


1) von einer e und einem beladenen Polniſchen 
Schiffen, 8 N 


2) von einer Holzſchuite, einem offenen Boote oder 
einem Stromfahrzeuge mit Ladung 


a) von mehr als 10 Tonnen Be 
b) von 4 bis inkl. 10 Tonnen 10 
e) von weniger als 4 Tonnen — 75 
3) von einem mit Fiſchen beladenen Fiſcherkahne 
a) bei einer Ladung von 6 Hektolitern und darüber — .- 50 
B = „bis einſchließlich 5 Hektoliter — - 37 
0 1 > 4 „ 
d) - 2 . 3 5 ze 18 
e) = 2 . N 2 == 12 
7 . 1 en 9 
Bemerkung. 


Beim 9 5 findet die Erhebung des Stromgeldes nicht ſtatt, 
desgleichen nicht von Fahrzeugen, für welche bereits Hafengeld ent- 

richtet worden iſt. 
4) Von den zum Transport von Perſonen und zum Bu ſiren zwiſchen 
Danzig und Neufahrwaſſer oder anderen an der Weichſel gelegenen 
(Nr. 8250.) 4* Punkten 


| ne | 
Punkten benutzten Dampfſchiffen iſt das Stromgeld nach den Sätzen 
für beladene ee oder, nach der Wahl der Abgabenpflich⸗ 
tigen, ftatt deſſen eine jährliche Abfindung von 3 Mark 75 Pfennigen 
für jede Tonne ihrer Tragfähigkeit zu entrichten. 
III. Für Benutzung des Pfandgrabens: 
1) von einem freiwillig in denſelben eingebrachten und daſelbſt lagernden 


Faührzeng e 3 Mark — Pf. 
2) von einem gepfändeten, desgleichen von einem Fahr⸗ 
zeuge im Winterlager. 4. ä 
3) von grünem Holz, für 60 Stück 41 „ 
4) Lagergeld für Hol: 
a) von Rundholz für 60 Stüd................ . 
h bon Balten Gr 
95) für die Eröffnung des Baumes jedesmal 1 
IV. Für Benutzung des Tagnetengrabens: 
I) von einem Fahrzeuge im Winterlager 6 —— 
2) » 60 Stück Holz zum Aufwaſchen e 
3) „ 60 Planfe n 1ů•(— 
4) = 60 Holz zum Durch gange 11353 
5) für Eröffnung des Baumes zum Holzſchieben in 
den Graben und aus demſelben, jedesmal: ....... — 12 
6) von Milch⸗ und Holzkähnen für das Oeffnen des ü 
Baumes wöchentliche — 12. 


Zuſätzliche Beſtimmungen. 
Soweit vorſtehend die Tonne den Erhebungsmaßſtab bildet, iſt darunter 
die Tonne zu 2000 Pfund zu verſtehen. 


2) Die Binnengewäſſer fangen bei dem ſogenannten Polniſchen Eck da an, 
wo ſich die Mottlau mit der Weichſel vereinigt. Außerdem gehören dazu 
der Tagneten⸗, Thran⸗, Theer⸗, Pfand⸗ und Häcker⸗Graben und alle mit 
ihnen in Verbindung ſtehende, zur Aufnahme von Schiffsgefäßen und 
Traften geeigneten Gräben. 


Berlin, den 30. Dezember 1874. 


(L. S.) Wilhelm. 
Camphauſen. Achenbach.“ 


1 


— 


Tarif, 


a Ang 


BR Ende 


ind e f, 
nach welchem das Hafengeld in Swinemuͤnde und die Abgaben fuͤr 
die Benutzung der beſonderen Anſtalten daſelbſt zu erheben ſind. 
N Vom 30. Dezember 1874. 


Es wird entrichtet: 
A. Hafengeld. 
f Für jedes Kubikmeter Raumgehalt von allen ſeewärts ein- oder ausge⸗ 
henden Fahrzeugen f 
I. mit Ladung: 


Beim e et, 10 Pf. 
, 10 
II. mit Ballaſt oder leer: f 
Bein ge.. NEN de 
, N NER, 5 
Ausnahmen. 


1) Sabraenge von 170 Kubikmeter oder weniger Raumgehalt entrichten die 
bgaben zu K. I und II. nur mit 5 Pfennigen beziehungsweiſe 2 Pfen⸗ 
nigen für jedes Kubikmeter Raumgehalt. 
2) Fahrzeuge, deren Ladung 

a) den vierten Theil ihres Raumgehalts nicht überſteigt, oder 

b) ausſchließlich in Dachpfannen, Dean Bruch⸗, Cement⸗, Granit-, 
Gyps⸗, Kalk-, Mauer-, Pflaſter⸗ oder Ziegelſteinen aller Art, gemah⸗ 
lenem Cement in Tonnen, Kreide, Thon⸗ oder 9 0 Seegras, 
Seeſand, Torf, Steinkohlen, Koaks, Rohſchwefel oder Salz beiteht! 

haben das Hafengeld nur nach den Sätzen für Ballaſtſchiffe zu entrichten. 

3) Fahrzeuge, welche nicht in den Hafen einlaufen, ſondern auf der Rhede 
bleiben, entrichten: 

a) wenn ſie die Rhede wieder verlaſſen, ohne Ladung oder Ballaſt ge⸗ 
löſcht oder eingenommen zu haben, kein Hafengeld; 

b) wenn fie löſchen oder laden, je nachdem Ladung oder Ballaſt abge⸗ 
ſetzt oder eingenommen wird, den Satz für beladene beziehentlich für 
Ballaſtſchiffe einmal 

e) wenn ſie löſchen und laden, das volle tarifmäßige Hafengeld; 

d) wenn ſie nur eine Beiladung, d. h. eine Ladung, welche die Hälfte 
ihres Raumgehalts nicht überſteigt, abſetzen oder einnehmen, von der 

(Nr. 8250.) Bei⸗ 


Beiladung den Satz für beladene Schiffe entſprechenden Netto-Raum⸗ 
gehalts, von dem übrigen Theile ihres Raumgehalts nichts. 

Für die Erſetzung einer ſolchen auf der Rhede gelöſchten Bei- 
ladung durch Einnahme von Ballaſt wird kein beſonderes Hafengeld 
entrichtet. 8 

4) Wenn Schiffe nach der Entlöſchung auf der Rhede in den Hafen ein⸗ 
laufen, ſo findet eine nochmalige Entrichtung des Hafengeldes nicht ſtatt. 


Befreiungen. 


Von Entrichtung des Hafengeldes ſind befreit: 
J. ſowohl für den Eingang als für den Ausgang: 
1) Fahrzeuge, welche ohne Ladung in den Hafen einlaufen, um Fracht 
zu ſuchen, und den Hafen ohne Ladung verlaſſen; 
2) Fahrzeuge, welche nur um Erkundigungen einzuziehen oder Ordres 
in ara zu nehmen, in den Hafen einlaufen und denſelben, ohne 
Ladung gelöſcht oder eingenommen und ohne die Ladung ganz oder 
theilweiſe veräußert zu haben, wieder verlaffen; 
3) Fahrzeuge, welche den Nothhafen ſuchen, d. h. ſolche, die durch erlittene 
Beſchädigung oder andere, auf Erfordern nachzuweiſende Unglücks⸗ 
fälle, durch Eisgang, Sturm oder widrige Winde an der Fenin 
ihrer Reiſe ahi werden, wenn ſie den Hafen ſeewärts mit 
ihrer Boden wieder verlaſſen, ohne daß ein Theil derſelben ver⸗ 
äußert oder die Zuladung anderer Gegenſtände erfolgt iſt, 
4) Fahrzeuge, welche zur Hülfsleiſtung bei geſtrandeten oder in Noth 
befindlichen Schiffen ausgehen oder davon zurückkehren, wenn ſie 
nicht zum Löſchen oder Bergen von Strandgütern verwendet werden; 
5) Fahrzeuge, welche 
a) Königliches oder Eigenthum des Deutſchen Reichs oder des 
Preußiſchen Staats ſind, oder 5 

b) ohne andere Beiladung lediglich Gegenſtände für Königliche, für 
Reichs⸗ oder Staatsrechnung befördern, beziehentlich den 1501 
unbeladen verlaſſen, entweder um lediglich ſolche Gegenſtände zu 
laden, oder nachdem ſie ausſchließlich ſolche im Hafen gelöſcht 
haben, in den Fällen zu b. auf Freipäſſe / 

6) Fahrzeuge, welche aus dem Meeresgrunde oder an der te ge⸗ 
ſammelte Steine ohne ſonſtige Beiladung einführen oder zur Gewin⸗ 
nung ſolcher Steine unbeladen ausgehen; 

7) die ausſchließlich zum Bugſiren dienenden Dampfſchiffe / 

8) Leichterfahrzeuge, wenn ſie zur Leichterung oder Wang d. Schiffen 
dienen, welche die Hafenabgabe entrichten oder tarifmäßig davon be⸗ 
freit jind; 

9) Boote, 


9) Boote, welche zu den Schiffen gehören, und alle Fahrzeuge von nicht 
mehr als vier Kubikmeter Raumgehalt; 
10) alle Fahrzeuge, welche lediglich zur Fiſcherei benutzt werden; 

I. für den Eingang: Schiffe von mehr als 170 Kubikmeter Raum⸗ 
gehalt, welche aus den Häfen Stralſund, Greifswald, Wolgaſt, Kolber⸗ 
germünde, Rügenwaldermünde, Stolpmünde, Danzig, Neufahrwaſſer, 
Pillau, Memel kommen und in den Hafen einlaufen, ohne in einem 


außerpreußiſchen Hafen Ladung gelöſcht oder eingenommen oder ihre 
Papiere gewechſelt zu haben. 


B. Für die Benutzung der Kielſtätte: 
1) Von Fahrzeugen, welche ſich der Kielſtätte bedienen: 
a) um zu kielholen, von jedem Kubikmeter Raumgehal et 2 Pf. 
b) um zu krängen, von jedem Kubikmeter Raumgehalt * 
2) Für das Einſetzen eines Maſtes von einem Fahrzeuge 
a) von 200 Kubikmeter Raumgehalt und darüber .. 2 Mark, 
b) unter 200 Kubikmeter Raumgehalt e 25 Pf 


C. Winterlager-, Pfahl- und Bohlwerksgeld. 


Von den im Hafen Winterlager haltenden Fahrzeugen von jedem Kubik⸗ 
CTT) EN len. 1 Pf. 


Anmerkung. Fahrzeuge, welche nicht an das Bohlwerk er b 
ſondern im Strome am Tau vor Anker liegen bleiben, ſind dieſer Ab 
gabe nicht unterworfen. 

Zuſätzliche Beftimmung, 


Unter dem Raumgehalte der Fahrzeuge iſt der nach der Schiffsvermeſſungs⸗ 
Ordnung vom 5. Juli 1872. ermittelte e ee zu verſtehen. Wo 
) 


igkeit oder des Ladungs⸗ 


Berlin, den 30. Dezember 1874. 


(L. S.) Wilhelm. 
Camphauſen. Achenbach. 
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. 


2a ef 
nach welchem die Abgabe fuͤr das Befahren des Ueckerkanals bei 


Ueckermuͤnde zu erheben iſt. 
Vom 30. Dezember 1874. 


Es wird an Kanalgeld entrichtet: 
I. Von Seeſchiffen 
a) von 170 Kubikmeter oder weniger Raumgehalt 
1) mit Ladung: 


für den Eingann zg 3 Pf. 

für den Ausgangs 37 
2) mit Ballaſt oder leer: 

für den Eingang, 1% 

für den Ausgang gez 1 


für jedes Kubikmeter; 
b) von mehr als 170 Kubikmeter Raumgehalt 
1) mit Ladung: 


für den Eingang en ;; RE 8 Pf. 

iii!!! 8 8 
2) mit Ballaſt oder leer: 

für den Eingang ee 2 

für den Ausgang 2 


für jedes Kubikmeter. 
II. Von Flußſchiffen, wenn fie mindeſtens einmal beim Ein- oder Ausgange 
den Kanal mit Ladung paſſiren, 
für den Ein⸗ und Ausgang zuſammennn 5 Pf. 
für jede vollen 1000 Kilogramme der Tragfähigkeit. 
Anmerkung. Von Tuckerkähnen werden ohne Rückſicht auf ihre a 
für den Ein⸗ und Ausgang zuſamm een 0 Pf. 
für jedes Fahrzeug erhoben. 


Ausnahmen. 


1) Fahrzeuge von mehr als 170 Kubikmeter Raumgehalt, wenn ſie eine Fahrt 
zwiſchen Häfen des Deutſchen Reichs ohne Berührung fremder Häfen 
machen, entrichten nur die vorſtehend unter Ja. feſtgeſetzten e 5 

ahr⸗ 


2 Fahr euge deren Ladung den vierten Theil ihres Raumgehalts nicht über⸗ 
N f eine find als beballaſtet anzuſehen. 


3) Für Tuckerkähne kann nach Wahl anſtatt der tarifmäßigen Abgabe für 

jede einzelne Fahrt eine jährliche Abfindung entrichtet werden, deren H öhe 

nach näherer Anleitung des Finanzminiſters von der zuftändigen Ver⸗ 
waltungsbehörde feſtzuſetzen bleibt. 


Befreiungen. 


Von Entrichtung des Kanalgeldes ſind ſowohl für den Eingang als für 
den Ausgang befreit: 


1) Fahrzeuge, welche nur um Erkundigungen einzuziehen oder Ordres in 

Empfang zu nehmen, in den Kanal einlaufen und denſelben, ohne Ladung 

elöſcht oder eingenommen und ohne die Ladung ganz oder theilweiſe ver- 
äußert zu haben, wieder verlaffen; 


2) Fahrzeuge, welche wegen erlittener Beſchädigungen oder anderer, auf 
Erfordern nachzuweiſender mae wegen Eisganges, Sturmes oder 
widriger Winde in den Kanal einlaufen und denſelben mit ihrer Ladung 
wieder verlaſſen, ohne daß ein Theil derſelben veräußert oder die Zuladung 
anderer Gegenſtände erfolgt ift; 


3) Fahrzeuge, welche zur Hülfsleiſtung bei geſtrandeten oder in Noth befind⸗ 
lichen Schiffen ausgehen oder davon zurückkehren. Werden ſie hierbei zum 

Lüöſchen oder Bergen von Strandgütern verwendet, fo ſteht ihnen die Be⸗ 
freiung nur dann zu, wenn die theilweiſe entlöſchten oder geleichterten 
Schiffe ſelbſt den Kanal paſſtren, um dort die Ladung wieder einzunehmen 
oder völlig zu löſchen; ; 


2 Fahrzeuge, welche 
2) Königliches oder Eigenthum des Deutſchen Reichs oder des Preußiſchen 
Staates find, oder f 
b) 195 andere Beiladung lediglich Gegenſtände für Königliche, für Reichs⸗ 
oder Staatsrechnung befördern, beziehentlich den Kanal unbeladen ver- 
laſſen, entweder um 17 99 ſolche 17 zu laden, oder nachdem 
ſie ausſchließlich ſolche dort gelöſcht haben — in den Fällen zu b. 
| auf Freipäſſe 
5) Flußfahrzeuge, welche leer oder beballaſtet in den Kanal einlaufen und 
ohne Ladung wieder ausgehen; 
6) Boote, welche zu den Schiffen gehören, und alle Fahrzeuge von nicht mehr 
als zwölf Kubikneter Raumgehalt ö 85 1 


7) alle Fahrzeuge, mit Ausnahme der Tuckerkähne, welche lediglich zur Fiſcherei 
benutzt werden. 
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2 Das Kanalgeld wird von der Ser Rezeptur zu Ueckermünde beim Aus 0 
gange für den Ein- und Ausgang zuſammen erhoben. 


Berlin, den 30. Dezember 1874. 


d. S.) Wilhelm. 
Camphauſen. Achenbach. 


e 


on 30. „Dezember 1874. 


1. Von Stettin nach der Lootſenſtation am 

kleinen Haff oder Ueckermünde 
2. Von Stettin nach Swinemünde oder 
eee ESEL HCENE 


2 


ee an So ane 
4 Von Swinemünde nach der Lootſen⸗ 
ſtation am kleinen Haff oder Uecker⸗ 
Münd e 


Stettin oder Swinemünde 
desgleichen 2 MWolgaft .........- 


8] des leichen - Anklam 
9. Von der Haftonne bei Weſt⸗Klünc bis 
0. Von Anklam nach der Station am kleinen 


Haff 
11) desgleichen nach Wolgaſt 


oe „6 


desgleichen = Anllam 3 | 
desgleichen Peenemünde 9 
15. Bon Venen nach Wolgaft .....- | 


2 
= Bezeichnung 
— 8 bis von von von 
& Der 40 | mehr] mehr | mehr 
— 7 80 120 160 
2 Begleitung strecken, meter] Kubik] Kubik, Kubik, 
6%) 


100500120. 


n| 5. Von der Station am kleinen Haff nach 9 105012 
Segen Ueckermünde 4500 70.9 0 


nach Anklamer Fähre und nen 225 3150] 4150| 50 


12. Von Wolgaſt nach der Skin am kleinen 69 105012 


25 350 450 5 


them. die Gebühren der Lootſen auf den Binnen gewaͤſſern zwiſchen Stett in 
und den Mündungen der Swine und Peene zu entrichten find. 


Für mabkabezechetr Strecken 1 150 eee Rn 
Schiffen mit einem Raumgehalt 


von von von von mehr als 
mehr] mehr mehr 280 Kubik⸗ 

als 40 als 80 als 120] als 160 als 200) als 240 meter und 
Kubik⸗ bis inkl.] bis inkl.] bis inkl. nt bis inkl. bis inkl.] darüber für 5 


Kubit- | Kubik Kubik 40 Kubik⸗ 
inkl. meter. | meter. | meter. | meter. | meter. | meter. | meter mehr 


Uf E Hf Pf DHI EITE DI EFH BI Pf. 
13050015 . 116150) 1 50 


3 Von Swinemünde nach Stettin oder 6 750 9 105012 


240280 jede folgende 


13505 on 


501516500 1 


9 Die Erhebung erfolgt r re: 
2) Wenn Schiffer zwei Lootſen für ein Schiff annehmen ür 
den zweiten Loolſen nur I Hälfte der tarifmäßigen ebühren. N 


BR 
5 5 0 


Camphauſen. Achenbach. 


* 


Gebtihren und die Vergütungen für beſondere Leiſtungen der Lootſen 
| Weſt⸗Dievenow zu entrichten find. i 1 8 
Vom 30. Dezember 1874. 
I. Lostſengebühren. 


Für nebenbezeichnete Leiſtungen wird entrichtet 
von Schiffen mit einem Raumgehalt 


Bezeichnung der Leiſtung, pon 

bis von mehr | von mehr | von mehr | 160 Kubik⸗ 
für welche die Gebühren zu entrichten] 40 Kubi] als 0 als © als 120 uber bis in 
d N bis inkl. bis inkl.] bis inkl.] 600 Kubik. 

ſind. meter 80 Kubit, 120 Kubik] 160 Kubikmeter für jede 

ö 40 Kubikmeter 


Laufende Nummer. 


inkl. meter. meter. meter. 


mehr 


D f bf EB LZ ITL | m II 


15 Für Begleitung aus der See, oder von 
der Rhede bei Weſt⸗Dievenow nach 
Swinemünde: i 


a) in der Zeit vom 1. Mai bis 
31. Oktober 3 11 5013. 500 


p) in der Zeit vom 1. November : 
bis 30. April 1150014 16 


2. Für das Lootſen eines Fahrzeuges bei 
der Ein⸗ oder Ausfahrt aus dem 
Hafen von Weſt⸗Dievenow .. 


3. Für das Lootſen eines Fahrzeuges auf 
der Strecke vom Gebäude der Ex⸗ 
peditionsſtelle zu Weſt⸗Dievenow 
bis oberhalb des Falkenberges, und 
umgekehrt 


504525 


II. Vergütungen für beſondere auf Verlangen des Schiffers 
; geleiſtete Dienſte. 
a) Für das Bugſiren eines Schiffes von der Rhede in den Hafen, 
oder aus dem Hafen nach der Rhede, für jeden Mann, mit 
welchem das dazu angewandte Boot beſetzt ift 0 


3 34 


b) r 1 Warpen eines Schiffes Air Die Weite einer Kabeltaulange von 
etern 
1) wenn De Lootſen Anker und Tau geben 2 Mark 50 Pf. 
2) wenn der Schiffer ſelbſt Anker und Tau giebt... 1 „50 


e) Für das Bergen von Ankern, und zwar: 
eines Ankers für ein Schiff unter 32 Kubikmeter 
Raumgehalt . mit Boye 6 » — 
ohne Boye 12⸗/« — 


des großen Ankers des täglichen Ankers 
1 5 5 N mit Boye ohne Boye mit Boye ohne Boye 
für ein Schiff von 32 bis 120 Kubik⸗ 


eier Raumgehaſt 9 Mark 15 Mark 6 Mark 12 Mark 
für ein Schiff von mehr als 120 bis f 
200 Kubikmeter Raumgehalt...... 1225 Se „„ 
für ein Schiff von mehr als 200 bis 
400 Kubikmeter Raumgehalt ... 1 2 12 18 
für ein Schiff von mehr als 400 bis 
800 Kubikmeter Raumgehalt .. 21 27 „ 18 24 
für ein Schiff von mehr als 800 
Kubikmeter Raumgehalt 30 35 30 


Sollten Toy⸗ oder Warpanker berliner gehen, ſo wird für das a 
jedes Ankers 3 Mark bezahlt. 
Zuſätzliche Beſtimmungen. 


1) Die Erhebung erfolgt nach dem nach der Schiffsvermeſſungs⸗Ordnung 
vom 5. Juli 1872. ermittelten Netto-Raumgehalt der Schiffe. 


2) Für Schiffe von mehr als 600 Kubikmeter Raumgehalt ſind die nämlichen 
Lootſengebühren wie für Schiffe von 561 bis 600 Kubikmeter zu entrichten. 


Berlin, den 30. Dezember 1874. 


(L. S.) Wilhelm. 
Camphauſen. Achenbach. 


Tarif, 


welchem das Bohlwerksgeld in dem bei dem Dorfe Kröflin an der 
Peene belegenen ſogenannten Grunſchwader Hafen zu erheben iſt. 
15 Vom 30. Dezember 1874. 


5, d bei dem Aufſichtspoſten zu Peenemünder⸗Schanze entrichtet: 
r die Benutzung des Bohlwerks zum Anlegen, Löſchen oder Laden von 
allen Fahrzeugen: Ta 
mit Ladung e TEN BURN, | BEE ers db 
pb) mit Ballaft iR | 
für jedes Kubikmeter Raumgehalt. 
„ Zuſätzliche Beſtimmung. 
Unter dem Raumgehalte der Fahrzeuge iſt der nach der Schiffsvermeſſungs⸗ 


Ordnung vom 5. Juli 1872. ermittelte Netto⸗Raumgehalt zu verſtehen. 
Wo zur Anwendung des Tarifs die Reduktion der Tragfähigkeit auf 


e erforderlich wird, ſind zehn Zentner gleich einem Kubikmeter Netto⸗ 
Raumgehalt anzunehmen. 1 | 


Berlin, den 30. Dezember 1874. 


„ Milben. 
Camphauſen. Achenbach— 5 


Een 
2. , 
nach welchem das Hafengeld in Kolbergermuͤnde und die Abgaben für 
die Benutzung der beſonderen Anſtalten daſelbſt zu erheben find, 
Vom 30. Dezember 1874. 5 


Es wird entrichtet: 
| A. Hafengeld. 


Für jedes Kubikmeter Raumgehalt von allen ein- oder ausgehenden 


Fahrzeugen: 

I. mit Ladung: . 
Deine Gi güng eee 10 Pf. 
heim Ausgange 10 - 

II. mit Ballaft oder leer: 5 
beim Eingang e ar it 5 
beim Ausgange 8 eee 5 ve 

Aus nahmen. 


1) Fahrzeuge von 170 Kubikmeter oder weniger Raumgehalt entrichten die 
en zu A. J. und II. nur mit 5 Pf. beziehungsweiſe 2 Pf. für jedes 
Kubikmeter Raumgehalt. 

2) Fahrzeuge, deren Ladung 
a) den vierten Theil ihres Raumgehalts nicht überſteigt, oder 
b) ol in Dachpfannen, Dachſchiefer, Bruch-, Coment-, Granit⸗, 

Gyps⸗, Kalk, Mauer, Pflafter- oder Ziegelſteinen aller Art, gemah⸗ 
lenem Cement in Tonnen, Kreide, Thon⸗ oder 0 Seegras, 
Seeſand, Torf, Steinkohlen, Koaks, Rohſchwefel oder Salz beſteht, 
haben das Hafengeld nur nach den Sätzen für Ballaſtſchiffe zu entrichten. 

3) Fahrzeuge, die mit Klafterholz ausgehen, zahlen nur die Hälfte des tmif- 
mäßigen Hafengeldes. 

4) Fahrzeuge, welche nicht in den Hafen einlaufen, ſondern auf der Rhede 
bleiben, entrichten: ö 
a) wenn fie die Rhede wieder verlaſſen, ohne Ladung oder Ballaſt gelöſcht 

oder eingenommen zu haben, kein Hafengeld; 8 
b) wenn ſie löſchen oder laden, je nachdem Ladung oder Ballaſt abgeſetzt 
oder eingenommen wird, den Satz für beladene beziehentlich für Ballaſt⸗ 
ſchiffe einmal; : 
e) wenn fie löſchen und laden, das volle tarifmäßige Hafengeld; 
d) wenn 


— 
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d) wenn fie nur eine Beiladung, d. h. eine Ladung, welche die Hälfte 
2 Raumgehalts nicht überſteigt, abſetzen oder einnehmen, von der 
eiladung den Satz für beladene Schiffe entſprechenden Netto⸗Raum⸗ 
gehalts, von dem übrigen Theile ihres Raumgehalts nichts. Für die 
ſetzung einer ſolchen auf der Rhede gelöſchten d durch Ein⸗ 
nahme von Ballaſt wird kein beſonderes Hafengeld entrichtet. 


5) Wenn Schiffe nach der Entlöſchung auf der Rhede in den Hafen ein⸗ 


laufen, fo findet eine nochmalige Entrichtung des Hafengeldes nicht ſtatt. 


f Befreiungen. 
Von Entrichtung des Hafengeldes ſind befreit: 


I. ſowohl für den Eingang als für den Ausgang: 


1) Fahrzeuge, welche ohne Ladung in den Hafen einlaufen, um Fracht 
zu ſuchen, und den Hafen ohne Ladung verlaſſen 

2) Fahrzeuge, welche nur um Erkundigungen einzuziehen oder Ordres in 
rang zu nehmen, in den Hafen einlaufen und denſelben ohne 
Ladung gelöſcht oder eingenommen und ohne die Ladung ganz oder 
theilweiſe veräußert zu haben, wieder verlaſſen 

3) Fahrzeuge, welche den Nothhafen ſuchen, d. h. ſolche, die durch erlit⸗ 
tene edc eng oder andere, auf Erfordern nachzuweiſende Unglücks⸗ 
fälle durch Eisgang, Sturm oder widrige Winde an der Fortſetzung 
ihrer Reiſe age werden, wenn fie den Hafen mit ihrer Ladung 
wieder verlaſſen, ohne daß ein Theil derſelben veräußert oder die 
Zuladung anderer Gegenſtände erfolgt iſt ; 


4) Fahrzeuge von 170 Kubikmeter oder weniger Raumgehalt, wenn ſie 


auf der Fahrt nach einem anderen Preußiſchen Hafen lediglich zu dem 
Zwecke einlaufen, um eine den zehnten Theil ihres Raumgehalts nicht 
überſteigende Beiladung zu löſchen oder einzunehmen; i 
5) Fahrzeuge, welche zur Hülfsleiſtung bei geſtrandeten oder in Noth 
befindlichen S fen ausgehen 15 1 115 dazückehren, wenn ſie nicht 
zum Löſchen oder Bergen von Strandgütern verwendet werden; 
6) Fahrzeuge, welche 
a) Königliches oder Eigenthum des Deutſchen Reichs oder des 
Preußischen Staats And, oder 
b) ohne andere Beiladung lediglich Gegenftände für Königliche, für 
Reichs⸗ oder Staatsrechnung befördern, beziehentlich den 9 
unbeladen verlaſſen, entweder um lediglich ſolche Gegenſtände zu 
laden oder, nachdem ſie ausſchließlich ſolche im Hafen gelöſcht 
haben — in den Fällen zu b. auf Freipäſſe 
7) Fahrzeuge, welche aus dem Meeresgrunde oder an der Küſte geſam⸗ 
melte Steine ohne ſonſtige Beiladung einführen oder zur Gewinnung 
ſolcher Steine unbeladen ausgehen; 
8) die ausſchließlich zum Bugſiren dienenden Dampfſchiffe 
6 9) Leich⸗ 
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9 Leichterfahrzeuge, wenn ſie zur Leichterung oder Beladung von Schiffen 
dienen, welche die Hafenabgabe entrichten oder tarifmäßig davon bee 
freit find; \ 

10) Boote, welche zu den Schiffen gehören und alle Fahrzeuge von nicht 
mehr als vier Kubikmeter Raumgehalt; 
11) Alle Fahrzeuge, welche lediglich zur Fiſcherei benutzt werden. 

II. Für den Eingang. Schiffe von mehr als 170 Kubikmeter Raumgehalt, 
welche aus den Häfen Stralſund, Greifswald, Wolgaſt, Swinemünde, 
Rügenwaldermünde, Stolpmünde, Danzig, Neufahrwaſſer, Pillau, Memel 
kommen und in den Hafen einlaufen, ohne in einem außerpreußiſchen 
1 4 Ladung gelöſcht oder eingenommen oder ihre Papiere gewechſelt 
zu haben. 5 


2 


B. Winterlagergeld. 
Für die Benutzung des Winterhafens von allen Fahrzeugen: 


von 40 Kubikmeter Raumgehalt und darüber ........ 3 Mark, 
80 5 . . EEE . 
170 5 . . „ 9 
. 250 5 5 . „ 12 


C. Krahngeld. 
Für die Aus⸗ oder Einladung mittelſt des Krahns: 
1) wenn der Krahn tagweiſe benutzt wird, für den Tag 1 Mark 50 Pf. 
2) wenn der Krahn während einer kürzeren Zeit ſtundenweiſe benutzt wird: 


a) für ; Stunde oder wenige, — Mark 20 Pf. 
b) mehr als z bis 1 Stund „„ 0 
9 e Sünden „40 
d) 2 3 TC — 60 
e). „3 VVV 80 
Piel: Nee AN SUB a EN BE SR A 
80 5 e , EL LIES CHATTEN 1 s 20 
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8 Für die Benutzung auf länger als 7 Stunden an demſelben Tage der 
atz zu 1. N 
D. Lootſengebühren. 5 


Für das Auf⸗ und Abbringen der Schiffe auf die Rhede und von der⸗ 
ſelben, wie für das Ein⸗ und Ausbringen in den Hafen und aus demſelben ſind 
Lootſengebühren nicht zu entrichten. 

Für die nachſtehend verzeichneten Dienſte der Lootſen ſind, wenn ſie auf 
Verlangen des Schiffers geleiſtet werden, folgende Vergütungen zu zahlen: 

1) für das Bugſiren eines Schiffes von der Rhede in den Hafen oder aus 
dem Hafen nach der Rhede, für jeden Mann, mit welchem das dazu an⸗ 
gewendete Boot beſetzt iſ t Saat ER, 2 1 

r 


tra): 5 das Warpen eines Schiffes für ı Bet Weite einer 
Kabeltaulänge von 226 Metern: 

a) wenn die Lootſen Anker und Tau geben 4 Mark 50 Pf. 

b) wenn der Schiffer ſelbſt Anker und Tau giebt . 3 — 
3) für das Einwinden eines Schiffes in den Hafen ein⸗ 

ſchließlich des Entgegenbringens des Hafentaues ...... „ 
4) für das Ziehen eines Schiffes von der Moolenſpitze bis 

8 ſeiner Lagerſtelle, oder umgekehrt, mittelſt der vom 

Schiffe aus gereichten Leine: 
für ein Schiff 


bis zu 60 Kubikmeter gl ee — 40 

von mehr a 60 55 80 Ku 2 Raumgehalt — 70 

3 80 - 100 en 

er 100, 2.70 . . 50 

75 7 7 170 z 300 8 8 1 7 80 

3300 = 400 - . „ 
„400 Kubikmeter Raumgehaltt 3 — 


5) für das Einziehen eines Boots in den Hafen bis zu deſſen U 
mittelſt der von der Moolenſpitze aus zugeworfenen Leine: 
wenn daſſelbe beladen iſſt t:: — Mark 50 Pf. 
wenn daſſelhe unbeladen ß; — 25 » 
6) für das Bergen von Ankern, und zwar: 
eines Ankers für ein Schiff unter 32 Kubikmeter 
e . n mit Boye 6 „ — 
ohne Boye 112 — 
des großen Ankers des täglichen Ankers 
mit Bohe ohne Boye mit Bohe ohne Boye 
für ein Schiff von 32 bis 120 Kubik⸗ 17 


meter Raumge halt 9 Mark 15 Mark 6 Mark 12 Mark 
für ein Schi ff von mehr als 120 bis ; 
200 Kubikmeter Raumgehalt ..... 122 8 93 
für ein Schiff von mehr als 200 bis 
400 Kubikmeter Raumgehaltt 15% % 21 12 18 
für ein Schi a: mehr als 400 bis 
800 Kubikmeter Raumgehalt...... 25 2 + 183 
für ein Schiff von mehr als 800 
Kubikmeter Raumgehalt 30 36 24 30 
Sollten Toy⸗ oder Warpanker verloren gehen, jo wird I das 
Biigen ede d 8 3 Mark 
bezahlt. 


Anmerkung. Außer den oben zu 1. bis 6. beſtimmten Gebühren 
ſind für die nöthigen Mannſchaften und Geräthſchaften weitere Vergü⸗ 
tungen nicht zu entrichten. ’ 

(Nr, 8250.) 6* 7) Für 
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7) Für jede befondere Fahrt, welche auf Verlangen von den Lootſen nach 
dem Schiffe gemacht wird: 


a) wenn das Schiff ſich auf der Rhede befindet: 


bei einfacher Bemannung des Lootſenbootes . 2 Mark, 

hei doppelter Bemanfun g 4 
b) wenn die Fahrt über die Rhede hinaus auf die hohe See geht: 

bei einfacher Bemannung des Lootſenbootes 1 

bei doppelter Bemann ung 8 


Anmerkung. Für die Fahrten, welche Behufs des Auf- und Ab⸗ 
Auggen der Schiffe auf die Rhede und von derſelben, ſowie des Ein⸗ und 
Ausbringens in den Hafen und aus demſelben, oder bei Gelegenheit der 
oben zu 1. bis 6. gedachten Dienſtleiſtungen von den Lootſen gemacht 
werden, ſind keine Gebühren zu entrichten. 


8) Für die Begleitung des Schiffes über die Rhede hinaus, ſofern der Lootſe 
ohne ſeine Schuld länger als 24 Stunden auf dem Schiff verweilen muß, 
für jede folgenden angefangenen oder vollendeten 24 Stunden 3 Mark. 


Zuſätzliche Beſtimmungen. 


Unter dem e der Fahrzeuge iſt der nach der Schiffsvermeſſungs⸗ 
Ordnung vom 5. Juli 1872, ermittelte Netto⸗Raumgehalt zu verſtehen. 

Wo zur Anwendung des Tarifs die Reduktion der Tragfähigkeit oder des 
Ladungsgewichts auf Raumgehalt erforderlich wird, ſind zehn Zentner gleich 
einem Kubikmeter Netto⸗Raumgehalt anzunehmen. 


Berlin, den 30. Dezember 1874. 


(L. S.) Wilhelm. 
Camphauſen. Achenbach. 


Tarif, 


Euer 


Ach welchem das Hafengeld in Ru genwaldermuͤnde und die Abgaben 
für die Benutzung der beſonderen Anſtalten daſelbſt zu erheben find. 


Vom 30. Dezember 1874. 


Es wird entrichtet: 
N A. Hafengeld. 
Für jedes Kubikmeter Raumgehalt von allen ein⸗ oder ausgehenden Fahr⸗ 
zeugen: 
I. mit Ladung: 


bein Siti gange 10 Pf. 
bein Aisz ange 10 
II. mit Ballaſt oder leer: 
bein Einganggz e 5 
e een ie se 5 
Ausnahmen. 


I) Fahrzeuge von 170 Kubikmeter oder weniger Raumgehalt entrichten die 


Abgaben zu A. I. und II. nur mit 5 Pfennigen, beziehungsweiſe en⸗ 
nigen für jedes Kubikmeter Raumgehalt. e ee 
2) Fahrzeuge, deren Ladung 

a) den vierten Theil ihres Raumgehalts nicht überſteigt, oder 

b) ausſchließlich in Dachpfannen, Dachſchiefer, Bruch⸗, Cement⸗, Granit⸗, 
Gyps⸗, Kalk-, Mauer-, Pflaſter⸗ oder Ziegelſteinen aller Art, gemah⸗ 
lenem Cement in Tonnen, Kreide, Thon- oder Pfeifenerde, Seegras, 
Seeſand, Torf, Steinkohlen, Koaks, Rohſchwefel oder Salz beſteht, 

haben das Hafengeld nur nach den Sätzen für Ballaſtſchiffe zu entrichten. 

3) Fahrzeuge, die mit Klafterholz ausgehen, zahlen nur die Hälfte des tarif- 
mäßigen Hafengeldes. 
4) Haben en „welche nicht in den Hafen einlaufen, ſondern auf der Rhede 
leiben, entrichten: 

a) wenn fie die Rhede wieder verlaſſen, ohne Ladung oder Ballaſt ge⸗ 
löſcht oder eingenommen zu haben, kein Hafengeld; 

b) wenn fie löſchen oder laden, je nachdem Ladung oder Ballaſt abge: 
ſetzt oder eingenommen 1 „den Satz für beladene, beziehungsweiſe 
für Ballaſtſchiffe einmal; 

e) wenn fie löſchen und laden, das volle tarifmäßige Hafengeld 

Nr. 8250.) d) we 
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d) wenn fie nur eine Beiladung, d. h. eine Ladung, welche die Hälfte 
ihres Raumgehalts nicht überſteigt, abſetzen oder einnehmen, von der 
Beiladung den Satz für beladene Schiffe entſprechenden Netto⸗Raum⸗ 

ehalts, von dem übrigen Theile ihres Raumgehalts nichts. Für die 
rſetzung einer ſolchen, auf der Rhede gelöſchten Beiladung durch Ein⸗ 

nahme von Ballaſt wird kein beſonderes Hafengeld entrichtet. 
5) Wenn Schiffe nach der Entlöſchung auf der Rhede in den Hafen ein⸗ 
laufen, jo findet eine nochmalige Entrichtung des Hafengeldes nicht ſtatt. 


Befreiungen. 
Von Entrichtung des Hafengeldes ſind befreit: 
I. ſowohl für den Eingang als für den Ausgang: 

1) Fahrzeuge, welche ohne Ladung in den Hafen einlaufen, um Fracht 
zu ſuchen, und den Hafen ohne Ladung verlaſſen; i 

2) Fahrzeuge, welche nur um Erkundigungen ud pen oder Ordres in 
San zu nehmen, in den Hafen einlaufen und denſelben, ohne La⸗ 
dung gelöſcht oder eingenommen und ohne die Ladung ganz oder theil- 
weiſe veräußert zu haben, wieder verlaſſen; f 

3) Fahrzeuge, welche den Nothhafen ſuchen, d. h. ſolche, die durch erlit⸗ 
tene Beſchüdigung oder andere auf Erfordern nachzuweiſende Unglücks⸗ 
fälle, durch Eisgang, Sturm oder widrige Winde an der Fortſetzung 
ihrer Reiſe verhindert werden, wenn ſie den Hafen mit ihrer Ladung 
wieder verlaſſen, ohne daß ein Theil derſelben veräußert oder die Zu⸗ 
ladung anderer Gegenſtände erfolgt iſt 

4) Fahrzeuge von 170 Kubikmeter oder weniger Raumgehalt, wenn fie 
auf der Fahrt nach einem andern Preußiſchen Hafen lediglich zu dem 
Zwecke einlaufen, um eine den zehnten Theil ihres Raumgehalts nicht 
überſteigende Beiladung zu löſchen oder einzunehmen; 

5) Fahrzeuge, welche zur Hülfsleiſtung bei geſtrandeten oder in Noth be⸗ 
findlichen Schiffen ausgehen oder davon zurückkehren, wenn ſie nicht 
zum Löſchen oder Bergen von Strandgütern verwendet werden; 

6) Fahrzeuge, welche 

a) Königliches oder Eigenthum des Deutſchen Reiches oder des 
Mreuiſchen Staates ſind, oder 

b) ohne andere Beiladung 1 Gegenſtände für Königliche, für 
Reichs⸗ oder Staatsrechnung befördern, beziehentlich den Hafen 
unbeladen verlaſſen, entweder um lediglich ſolche Gegenſtände zu 
laden, oder nachdem fie ausſchließlich ſolche im Hafen gelöfcht 
haben — in den Fällen zu b. auf Freipäſſe; 

7) Fahrzeuge, welche aus dem Meeresgrunde oder an der Küſte geſam⸗ 
melte Steine ohne ſonſtige Beiladung einführen oder zur Gewinnung 
ſolcher Steine unbeladen ausgehen; 


8) Die ausſchließlich zum Bugſiren dienenden Dampfſchiffe / 1810 f 
eich, 


Satz zu 1. 


5 9 geißterahejeuge, wenn fie jet Leichterung oder Beladung von Schiffen 


dienen, welche die Hafenabgabe entrichten oder tarifmäßig davon be⸗ 
freit find; i 1 
10) Boote, welche zu den Schiffen gehören und alle Fahrzeuge von nicht 
mehr als vier Kubikmeter Raumgehalt; 
11) Alle Fahrzeuge, welche lediglich zur Fiſcherei benutzt werden. 
Für den Eingang. Schiffe von mehr als 170 Kubikmeter Raumgehalt, 
welche aus den Häfen Stralſund, Greifswald, Wolgaſt, Swinemünde, 
Kolbergermünde, Stolpmünde, Danzig, Neufahrwaſſer, Pillau, Memel 
kommen und in den Hafen einlaufen, ohne in einem außerpreußiſchen 
Hafen Ladung gelöſcht oder eingenommen, oder ihre Papiere gewechſelt 


zu haben. 
B. Winterlagergeld. 
Für die Benutzung des Winterhafens, von allen Fahrzeugen 


von 40 Kubikmeter Raumgehalt und darüber 3 Mark, 
„ 80 . . s . 6 
170 . 13 5 9 
250 . . s C 12 


8. Brückenaufzugsgeld. g 
Für das Aufziehen der Hafenbrücke zum Durchlaß, von allen Fahrzeugen 
von mehr als 80 Kubikmeter Raumge hallt 50 Pf. 
bis 80 . N ee e 25 


D. Krahngeld. 
Für die Aus⸗ oder Einladung mittelſt des Krahnes: 
1) wenn der Krahn tageweiſe benutzt wird, für den Tag 1 Mark 50 Pf. 
2) wenn der Krahn während einer kürzeren Zeit ſtundenweiſe benutzt wird: 


a) für 2 Stunde oder weniger — Mark 20 Pf. 
b) = mehr als 3 bis 1 Stunde — 30 ⸗ 
)%%ͤͤ „ münßß; Bulk. „„ 40 
Alpe Hallen ᷣ V 8 — 60 » 
F)) 8 — 80. 
f) 2 a 5 e 1 5 — 4 
g) 3 s a) 6 ‚•U“ ww H 1 2 20 2 
ZZ er 7 ea 1 40 


Für die Benutzung auf länger als 7 Stunden an demſelben Tage der 


E. Lootſen gebühren. a 
Für das Auf⸗ und Abbringen der Schiffe auf die Rhede und von der⸗ 


ſelben, wie für das Ein⸗ und Ausbringen in den Hafen und aus demſelben ſind 
Logtſengebühren nicht zu entrichten. ö 
Ar. 8250.) 19 Für 


an 44 | | 
Für die nachſtehend verzeichneten Dienſte der Lootſen ſind, wenn ſie auf 
Verlangen des Schiffers geleiſtet werden, folgende Vergütungen zu zahlen: 

1) Für das Bugſiren eines Schiffes von der Rhede in den Hafen oder 
aus dem Ha Mn nach der Rhede für jeden Mann, mit Ben das 
dazu angewendete Boot beſetzt iſ tet.. 0 Pf. 

2) Für das Warpen eines Schiffes für die Weite einer e 
von 226 Metern: 

a) wenn die Lootſen Anker und Tau geben 2 Mark 50 N 
b) wenn der Schiffer ſelbſt Anker und Tau giebt 1 - 

3) Sir das Einwinden eines Schiffes in den Hafen, ini 115 

ntgegenbringens des Hafentau ss 

4) Für das Ziehen eines Schiffes von der Moolenſpitze bis zu 9 

agerſtelle, oder umgekehrt, mittelſt der vom Schiffe aus gereichten 
Leine für ein Schiff 
bis zu 60 e e — . 70 Pf. 


Ben mehr als 60 bis 80 . 

e 5 „„ 

2 2 2 100 8 170 8 3 T: s 50 E 

[3 s 2 170 2 300 8 5 = 1 2 80 8 

F . 2 — 
„ 400 Kubikmeter Raumgehalt 3 — 


5) Für das Einziehen eines Bootes in den Hafen bis zu deſſen u 
plate mittelft der von der Moolenſpitze aus zugeworfenen Leine, 

wenn daſſelbe beladen ff een 50 Pf. 

wenn daſſelbe unbelgden iſt t nee, 25 


6) Für das Bergen von Ankern und zwar: 
eines Ankers für ein Schiff unter 32 Kubikmeter Raumgehalt 


Dit BOhs e 12 . 
ohne Boye ee 
für ein Schiff von mit Boye ohne Boye mit Bohe ohne Boye 
32—120 Kubikmeter Raumgehalt 9 Mark 18 Mark 6 Mark 12 Mark 
N als 120200 Kubikm. eee 12 VS 
= 200-400 . 15 an; „ 12 NASEN = 
„ = 400-800 . 5 30 ls 30 
„ 800 2 . 


Sollten Toy⸗ oder 1 Anker verloren gehen, fo ieh für das 
Bergen jedes Ankers 3 Mark bezahlt. 

Anmerkung. 
Außer den oben unter 1. bis 6, beſtimmten Gebühren find für die 
e Mannſchaften und Geräthſchaften weitere Vergütungen nicht i 


u zahlen. 
ER 7) Für 


: f 
dem Schiffe gemacht wird, 8 . 
a) wenn das Schiff ſich auf der Rhede befindet: 


bei einfacher Bemannung des Lootfenbotes ........ 2 Mark, 
bei dppeter Bun eur. aeesc ers 4 = 
b) wenn die Fahrt über die Rhede hinaus auf die hohe See geht: 
| bei einfacher Bemannung des Lootſenbootes 3 Mark, 
bei doppelter Bemannun gag. 6 * 
Anmerkung. a 


Für die Fahrten, welche Behufs des Auf- und Abbringens der 
Schiffe auf die Rhede und von derſelben, ſowie des Ein- und Aus⸗ 
bringens in den h und aus demſelben, oder bei Gelegenheit der 
oben zu 1. bis 6. gedachten Dienſtleiſtungen von den Lootſen gemacht 

* werden, ſind keine Gebühren zu entrichten. 
; 8) Für die Begleitung des Schiffes über die Rhede hinaus, fofern der 
ootfe ohne feine Schuld länger als 24 Stunden auf dem Schiffe 
verweilen muß, für jede folgenden angefangenen oder vollendeten 
Side n )) 3 Mark. 


Zuſätzliche Beſtimmungen. 


Unter dem Raumgehalte der Fahrzeuge iſt der nach der Schiffsvermeſſungs⸗ 
Ordnung vom 5. Juli 1872. ermittelte Netto⸗Raumgehalt zu verſtehen. Wo zur 
Anwendung des Tarifs die Reduktion der en oder des Ladungs⸗ 
gewichtes auf Raumgehalt erforderlich wird, ſind zehn Zentner gleich einem 

ubikmeter Netto⸗Raumgehalt anzunehmen. 


Berlin, den 30. Dezember 1874. 


(.. S.) Wilhelm. 
Camphauſen. Achenbach. 


—. ne ee 


Sahegang 1875, Nr. 8250) 7 Tarif, 


jede be ondere Fahrt, welche auf Verlangen von den Lootſ en nach 


Dr 9 
nach welchem das Hafengeld in Stolpmünde und die Abgaben für die | 

Benutzung der beſonderen Anſtalten daſelbſt zu erheben find. 
8 9 Vom 30. Dezember 1874. 


Es wird entrichtet: 
| A. Hafengeld. 
Für jedes Kubikmeter Raumgehalt von allen ein- oder ausgehenden 
Fahrzeugen: a g 
I. mit Ladung: 


bein Efntga e 8 10 Pf. 
beim tsg ang 8 10 
II. mit Ballaſt oder leer: 
beim Ein gange na. 558 
beim Ausgange: ER; Das 
Ausnahmen. 


1) Fahrzeuge von 170 Kubikmeter oder weniger Raumgehalt entrichten die 


Abgaben zu A. I. und II. nur mit 5 Pfennigen beziehungsweiſe 2 Pfennigen 
für jedes iRubikneter Raumgehalt. F 
2) Fahrzeuge, deren Ladung 
a) den vierten Theil ihres Raumgehalts nicht überſteigt, oder 
b) ausſchließlich in Dachpfannen, Dachſchiefer, Bruch-, Cement⸗, Granit⸗ 
a, } en, a after edel Ziegeleien aller Art, ge⸗ a 
mahlenem Cement in Tonnen, Kreide, Thon⸗ oder Pfeifenerde, Seegras, 
Seeſand, Torf, Steinkohlen, Koaks, Rohſchwefel oder Salz beſteht, 
haben das Hafengeld nur nach den Sätzen für Ballaſtſchiffe zu entrichten. 
3) Fahrzeuge, die mit Klafterholz ausgehen, zahlen nur die Hälfte des tarif- 
mäßigen Hafengeldes. i 
4) Fahrzeuge, welche nicht in den Hafen einlaufen, ſondern auf der Rhede 
bleiben, entrichten: 

a) wenn ſie die Rhede wieder verlaſſen, ohne Ladung oder Ballaſt ge⸗ 
löſcht oder eingenommen zu haben, kein Hafengeld; 

b) wenn ſie löſchen oder laden, je nachdem Ladung oder Ballaſt abge⸗ 
ſetzt oder eingenommen wird, den Satz für beladene, beziehentlich für 
Ballaſtſchiffe einmal ö 

e) wenn fie löſchen und laden, das volle tarifmäßige Hafengeld; 

5 ch wenn 


RR, ee 

ch wenn fie nur eine Beiladung, d. h. eine Ladung, welche die Hälfte 

ihres Raumgehalts nicht überſteigt, abſetzen oder einnehmen, von der 

Beiladung den Satz für beladene Schiffe von dem entſprechenden 

Netto⸗Raumgehalte, von dem übrigen Theile ihres Raumgehalts nichts. 

Für die Erſetzung einer ſolchen, auf der 1 gelöſchten Beiladung 

durch Einnahme von Ballaſt wird kein beſonderes Hafengeld entrichtet. 

5) Wenn Schiffe nach der Entlöſchung auf der Rhede in den Hafen einlaufen, 
ſo findet eine nochmalige Entrichtung des Hafengeldes nicht ſtatt. 


Befreiungen. 

Von Entrichtung des Hafengeldes ſind befreit: 

J. ſowohl für den Eingang als für den Ausgang: 

1) Fahrzeuge, welche ohne Ladung in den Hafen einlaufen, um Fracht zu 
ſuchen, und den Hafen ohne ing verlaſſen; b 5 

2) Sabrgenge, welche nur um Erkundigungen einzuziehen oder Ordres in 

mpfang zu nehmen, in den Hafen einlaufen und denſelben, ohne 
Ladung gelöſcht oder eingenommen und ohne die Ladung ganz oder 
theilweiſe veräußert zu haben, wieder verlaffen; 

3) Fahrzeuge, welche den Nothhafen ſurhen, d. h. ſolche, die durch erlittene 
Beſchädigung oder andere auf Erfordern nachzuweiſende Unglücksfälle, 
durch Eisgang, Sturm oder widrige Winde an der Fortſetzung ihrer 
Reiſe verhindert werden, wenn ſie den Hafen mit ihrer Ladung wieder 
verlaſſen, ohne daß ein Theil derſelben veräußert oder die Zuladung 
anderer Gegenſtände erfolgt iſt; 

4) Fahrzeuge von 170 Kubikmeter oder weniger Raumgehalt, wenn ſie auf 
der Fahrt nach einem andern Preußiſchen Hafen lediglich zu dem Zwecke 
einlaufen, um eine den zehnten Theil ihres Raumgehalts nicht überſtei⸗ 
gende Beiladung zu löſchen oder einzunehmen; 

5) Nai welche zur De bei geſtrandeten oder in Noth 
befindlichen Schiffen ausgehen oder davon zurückkehren, wenn ſie nicht 
zum Löſchen oder Bergen von Strandgütern verwendet werden; 

6) Fahrzeuge, welche 

a) Königliches oder Eigenthum des Deutſchen Reiches oder des 
Preußischen Staates ſind, oder 
b) ohne andere Beiladung lediglich Gegenſtände für Königliche, für 
- Reichs⸗ oder Staatsrechnung befördern, beziehentlich wage 
unbeladen verlaſſen, entweder, um lediglich le Gegenſtände zu 
laden, oder, nachdem fie ausſchließlich ſolche im Hafen gelöfcht 
haben — in den Fällen zu b. auf Freipäſſe 

7) Fahrzeuge, welche aus dem Meeresgrunde oder an der Küſte geſammelte 
Steine ohne ſonſtige Beiladung einführen oder zur Gewinnung ſolcher 
Steine unbeladen ausgehen; 

5 8) Die ausſchließlich zum Bugſiren dienenden Dampfſchiffe; 
Gr. 8250.) i N ir 


9) Leich⸗ 
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9) Leichterfahrzeuge, wenn fie zum Leichtern oder Beladen vol Schiffen 1 
a a die Hafenabgabe entrichten oder tarifmäßig davon be⸗ 
reit find; 

10) Boote, welche zu den Schiffen gehören und alle Fahrzeuge von nicht 
mehr als 4 Kubikmeter Raumgehalt; 
11) Alle Fahrzeuge, welche lediglich zur Fiſcherei benutzt werden. 

II. Für den Eingang. Schiffe von mehr als 170 Kubikmeter Raum⸗ 
gehalt, welche aus den Häfen Stralſund, Greifswald, Wolgaſt, Kolberger⸗ 
münde, Rügenwaldermünde, Swinemünde, Danzig, Neufahrwaſſer, Pillau, 
Memel kommen und in den Hafen einlaufen, ohne in einem außerpreußi⸗ 
ſchen Hafen Ladung gelöſcht oder eingenommen oder ihre Papiere ge⸗ 
wechſelt zu haben. a 

B. Winterlagergeld. 
Für die Benutzung des Winterhafens, von allen Fahrzeugen 


von 40 Kubikmeter Raumgehalt und darüber .............. 3 Mark, 
80 . . Rn 55 
170 . 55 e 8 
250 . 5 . . 12 


N C. Krahngeld. 
Für die Aus⸗ und Einladung mittelſt des Krahnes: 
1) wenn der Krahn tageweiſe benutzt wird, für den Tag. 1 Mark 50 Pf. 
2) wenn der Krahn während einer kürzeren Zeit ſtundenweiſe benutzt wird: 


Mfür : Stunde oder wenige — Mark 20 Pf. 
pe mehr als z bis! Sünde — 30 ⸗ 
%% / OLD Re ee — 40 ⸗ 
G aan An RE — 60 ⸗ 
F JC. — 80 ⸗ 
5 „ 8 C E 
S % %% „ MGG 11 „ 20 
C „ in 1 „40 
für die Benutzung auf länger als 7 Stunden an demſelben Tage der 
Satz zu 1. 


D. Lootſengebühren. N 
Für das Auf⸗ und Abbringen der Schiffe auf die Rhede und von der⸗ 
ſelben, wie für das Ein⸗ und Ausbringen in den Hafen und aus demſelben 
find Lootfengebühren nicht zu entrichten. 
Für die nachſtehend verzeichneten Dienſte der Lootſen ſind, wenn ſie auf 
Verlangen des Schiffers geleiſtet werden, folgende Vergütungen zu zahlen: 

1) Für das Bugſiren eines Schiffes von der Rhede in den Hafen oder aus 
dem Hafen nach der Rhede, für jeden Mann, mit welchem das dazu 
angewendete Boot beſetzt iſ !! Sear. a >) Ei 

ür 


ee, N „% 
2) Fur das Warpen eines Schiffes für die Weite einer Kabeltaulänge von 
226 Metern: N 
a) wenn die Lootſen Anker und Tau geben 2 Mark 50 Pf. 
b) wenn der Schiffer ſelbſt Anker und Tau giebt.. 1 50 » 
3) Für das Einwinden eines Schiffes in den Hafen, einſchließlich des Ent⸗ 
gegen bringens des Hafentaue sss 3 Mark. 
4) Für das Ziehen eines Schiffes von der Moolenſpitze bis zu ſeiner Lager⸗ 
ſtelle, oder umgekehrt, mittelſt der vom Schiffe aus gereichten Leine: 


für ein Schiff bis zu 60 Kubikmeter Raumgehalt n — Mark 40 Pf. 
„„von mehr als 60 bis 80 Kubikmeter Raumgehalt - 70 - 
E460 ĩ . s s 5 5 80 2 100 . * 1 s — 3 
3 3 s s s 6 100 2 170 4 5 1 s 50 5 
3 s s 8 4 170 7 300 Br 8 1 5 80 * 
3 . s . „300 = 400 s s 2 Era 
. 9 5 5 4 s 400 8 . 3 s — x 


5) Für das Einziehen eines Bootes in den Hafen bis zu deffen Lagerplatze 
mittelſt der von der Moolenſpitze aus zugeworfenen Leine: 


wenn daſſelbe beladen itt 50 Pf. 
Wenn daſſelbe unbeladen iſ 25 


6) Für das Bergen von Ankern und zwar: 
eines Ankers für ein Schiff unter 32 Kubikmeter Raumgehalt: 


e ,,,, e 6 Mark, 
hne he EN lese 12 
f Des großen Ankers des täglichen Ankers 
für ein Schiff von mit Boye ohne Boye mit Boye ohne Boye 


32—120 Kubikmeter Raumgehalt 9 Mark 15 Mark 6 Mark 12 Mark 
mehr als 120200 Kubikm. Raumgeh. 12 18. N Loge. 


B » 200-400 + . 15 . 1 12 * 18 
s s 400-800 +» . 21 \ ie 27 le 18 24 s 
f 800 s 30 36 24 300 


0 Sollten Toy⸗ oder Warp⸗Anker verloren gehen, ſo wird für das Bergen jedes 
Ankers 3 Mark Heahlt 5 1 f Ro 
Anmerkung. 
5 Außer den oben zu 1. bis 6. beſtimmten Gebühren find für die nöthigen 
Mannſchaften und Geräthſchaften weitere Vergütungen nicht zu entrichten. 
7) Für jede beſondere Fahrt, welche auf Verlangen von den Lootſen na 
5 Sen Schiffe gene wd . 5 f 2 
a) wenn das Schiff ſich auf der Rhede befindet: 5 
bei einfacher Bemannung des Lootſenboote ss 2 Mark, 
15 doppelter Bi 4 
(Nr, 8250) b) wenn 


u 
ech 2° 


| eo I 
p) wenn die Fahrt über die Rhede hinaus auf die hohe See geht: 


bei einfacher Bemannung des Lootſenbootes 3 Mark, 
bei doppelter Beans an. 833 
Anmerkung. f 


Für die Fahrten, welche Behufs des Auf- und d dee der Schiffe 
auf die Rhede und von derſelben, Bir des Ein⸗ und Ausbringens in den 
Hafen und aus demſelben, oder bei Gelegenheit der oben zu 1. bis 6. gedachten 

ienſtleiſtungen von den Lootſen gemacht werden, ſind keine Gebühren zu 

entrichten. 
8) Für die ed des Schiffes über die Rhede hinaus, ſofern der Lootſe 
ohne ſeine Schuld länger als 24 Stunden auf dem Schiffe verweilen 
muß, für jede folgenden angefangenen oder vollendeten 24 Stunden 3 Mark. 


Zuſätzliche Beſtimmungen. 


Unter dem Raumgehalte der Sabrzeuge iſt der nach der e 
Ordnung vom 5. Juli 1872. ermittelte Netto⸗Raumgehalt zu verſtehen. o 
zur e ee Tarifs die Reduktion der Tragfhigkeit oder des Ladungs⸗ 

ine 90 aumgehalt erforderlich wird, ſind zehn Zentner gleich einem 
ubikmeter Netto-Raumgehalt anzunehmen. 


Berlin, den 30. Dezember 1874. 


(JL. S.) Wilhelm. 
Camphauſen. Achenbach. 


Tarif, 


Be En 


ir TER 
nach welchem die Gebühren der Lootſen in den Gewaͤſſern zwiſchen Pommern 
und Rügen zu entrichten find. 


Vom 30. Dezember 1874. 


Für nebenbezeichnete Strecken wird entrich 
tet von Schiffen mit einem Raumgehalt 


Be⸗ 


= 

H = Bezeichnun ; 
nennung = 8 bis von | von suche ale 
5 E 5 mehr | mehr | mehr 160 Kubik⸗ 
br der 5 der 40 als 40 | als 80 | als 120 19 805 bis a 

f = R Kubik 
Lootſen⸗ : 
at S Begleitungsſtrecken. Rn, Br 
5 0 innen, = meter. mehr 


pr] a IMI ml. lol LL AE 


| 

Aus der See durch den Gellen bis Barhöft und 
umgekehrrũn en 2|.| 2150| 30. 350 

Von Barhöft nach Stralſund ) 


Von Stralſund nach Barhöft 316450, 550 600 1 


50 


— ne 


Desgleichen - dem Ruden und Kl. Zicker 715011050113]. 144. 2 
Desgleichen = Greifswald und Putbus 
(Cauterb aß 


6. Von Greifswalder Wieck nach dem Ruden, Kl. 
Zicker, Putbus (Lauterbach) und Stralſund .. 650 912.130. 1 


7] Von Putbus (Lauterbach) nach Kl. Sie Ruden, 
Greifswalder Wieck und Stralſund . 


8.1 Aus der See nach der Poſthaus⸗Rhede und um⸗ 


))), acc ER 34330 5166| 6166| 1 
9.] Von Poſthaus⸗ Rhede nach Stralſund und um⸗ 
JJ). 8 66. 8666113301333] 2 
Aus der See 1 das Weſtertief oder Landtief 
nach Stralſundd 75016502224] 2 


11] Desgleichen „Greifswalder Wieck... 

12.“ Desgleichen - Putbus (Lauterbach) .. (6 121.118) [202 5 

13] Desgleichen  - Lankerbed ............. 6010,50 15.166. 1 
| | | 


Be⸗ 
nennung 
der 

Lootſen⸗ 


Stationen. 


Ruden. 


* 
rl 
fi 


Für nebenbezeichnete Strecken wird entrich 


tet von Schiffen mit einem Raumgehalt 


= Bezeichnung E 
— bis von von von | von mehr als 
2 ber 20 | ale 40 te 80 | te 120 meter Dis it 
2 3 Kubit- bis inkl. bis inkl. bis inkl. 600 Kubi 
= We leit un sie e meter | Kubik. gubit Kbit 70 80 1 
2 inkl. meter. | meter, | meter, mehr 9 
ff oil «| DR 
14.|Au8 der See durch das Weſtertief oder Landtief f 
Rach dem Ru den g 
15 Desgleichen der Rhede von Kl. Zicker) 250 4.67 1) 
16.1 Von der Rhede von Kl. Zicker in See durch das 1 
Land tief e J 
17.] Desgleichen nach Stralſunndd 8125016017. 1 N 
18.) Desgleichen der Greifswalder Wieck. 
19. Desgleichen „Putbus (Lauterbach) ... 3ͤ 
20.] Desgleichen „der Laniker beck 
21) Desgleichen „der Inwieck bei Gr. Zicker( 350 650 9.9 
22.“ Desgleichen dem Nothhafen von Kl. 0 u 
Zicke r I 
23.1Bon Lankerbeck in See durch das Landtief .... 66. 7500 9 10500 1 3 
24. Aus der Lankerbeck nach der Rhede von Kl. Zicker ) l 
25. Aus der Inwieck bei Gr. Zicker nach der Rhede 1 
DON: Kl. Zickennrnsxnxns RR 50 3150| 3/50 3500 .. 
Aus dem Nothhafen von Kl. Zicker nach der 5 
Rhede daſelhſtttt ehr | 1 
27.] Aus der See durch das Oſtertief nach dem Ruden 1.25 2. 3.350 | 50% 
28.] Von Ruden nach Stralſunn 75012 180.200. 2 
29. Desgleichen nach Greifswalder Wieck ....... 1 
30 Desgleichen Lankerbe k | 75011055011320]1430| 1 | 10° 
31] Desgleichen +» dem Nothhafen von Kl. Zicker 5 
32.] Desgleichen - Putbus (Lauterbach) ...... 7501050150. 180.2 u 
33] Desgleichen in See durch das Dftertief..... 5 
34.“ Desgleichen in See durch das Weſter- oder 5 
Landtief ; 25 3 350 50 
35.“ Desgleichen nach Peenemünder Schanze .... N 
36.| Von Peenemünde nach Ruden | x 
Be 


. 
Befreiungen. 

Von Entrichtung der Lootſengebühren find befreit: 

1) Fahrzeuge, welche in der Gegend des Wittower Poſthauſes den Noth⸗ 
1 ſuchen, d. h. ſolche, die an der Fortſetzung ihrer Reiſe durch er⸗ 
ittene Beſchädigung, oder andere auf Erfordern näher nachzuweiſende 
Unglücksfälle verhindert, oder nach dem Ausgange über Wittower Poſt⸗ 
falle durch widrige Winde genöthigt werden, in die Gegend jener Lootſen⸗ 

ation zurückzukehren und die Rhede wieder verlaſſen, ohne ihre Ladung 
anz oder theilweiſe gelöſcht, oder Ladung eingenommen, oder ihre 
Papiere gewechſelt zu Bi ; 

2) aus der See kommende Fahrzeuge, welche auf der Fahrt von Poſthaus 
nach Stralſund nicht über die Seehofs⸗Rhede und Hüttenſeer Fähre 
hinausgelangt ſind und in Folge widriger Winde wieder in See zurück⸗ 
kehren müſſen, für die S en von Poſthaus nach Stralſund 
und von Poſthaus in See zurück. 


Zuſätzliche Beſtimmungen. 
1) Die Erhebung erfolgt von dem auf Grund der Schiffsvermeſſungs⸗ 
Ordnung vom 5. Juli 1872. ermittelten Netto⸗Raumgehalt der Schiffe 


2) Außer den Lootſengebühren bekommen die Lootſen, nachdem fie zwei Tage 
an Bord geweſen, für jeden Liegetag 1 Mark 20 Pf. 


3) Für 7 von mehr als 600 Kubikmeter Raumgehalt ſind die näm⸗ 
5 alete ührenſätze, wie für Schiffe von 561 bis 600 Kubikmeter zu 
entrichten. 


Berlin, den 30. Dezember 1874. 


(L. S.) Wilhelm. 
Camphauſen. Achenbach. 


Jahrgang 1875. (Nr. 8250) 8 Tarif, 
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Tarif, 


nach welchem die Abgaben für die Benutzung der Hafenanlagen zu 
Aaroͤſund im Kreiſe Hadersleben des Regierungsbezirks Schleswig 
zu erheben ſind. 


Vom 30. Dezember 1874. 


Es wird entrichtet von den im Hafen von Aaröſund verkehrenden Fahrzeugen: 
I. von 12 Kubikmeter und weniger Netto⸗Raumgehalt, wenn fie beladen find: 
beim Ein gange 20 Pf. 
beim Ausgange See 20 = 

für jedes Fahrzeug. 


en in Fahrzeuge der vorſtehend unter I. bezeichneten Art 
gu 


bleiben von der be befreit, wenn ſie leer oder geballaſtet oder nur 
mit Gegenſtänden der unter b. der Ausnahmen bezeichneten Art beladen find. 


II. von mehr als 12 Kubikmeter Netto⸗Raumgehalt: 
a) wenn fie beladen find: 


heim Eingangnsee 3 7 Pf. 

beim Ausgange: 7 
b) wenn ſie Ballaſt führen oder leer find: . 

beim Einganggn e N: 3 

beim Ausganggng e ee 3335 


für jedes Kubikmeter des Netto⸗Raumgehalts. 


1055 Ausnahmen. 

Fahrzeuge, deren Ladung 

a) im Ganzen das Gewicht von 40 Zentnern nicht überſteigt, oder 

b) bei einem Netto-Raumgehalt des Fahrzeuges von mehr als 12 Kubik⸗ 


metern ausſchließlich in Dachpfannen, Dachſchiefer, Cement, Bruch⸗, 


Cement⸗, Granit-, Gyps⸗, Kalk, Mauer-, Pflaſter⸗ oder Ziegelſteinen 
aller Art, thönernen Drains, Kreide, Thon- oder Pfeifenerde, Seegras, 
„Sand, Brennholz, Torf, Steinkohlen, Koaks, Rohſchwefel, Salz, Heu, 
Stroh, Dachreth, natürlichem oder künſtlichem Dünger oder ſtiſcher 
Fiſchen beſteht, a 
haben das Hafengeld nur nach den Sätzen für Ballaſtſchiffe zu entrichten. 5 
e⸗ 


| 
; 
1 
0 
f 
; 
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Befreiungen. | 


Von Entrichtung des Hafengeldes find ſowohl für den Eingang als für 

den Ausgang befreit: 

1) Fahrzeuge, welche ohne Ladung in den Hafen einlaufen, um Fracht 
zu ſuchen und den Hafen ohne Ladung wieder verlaſſen; 

2) Subrzeuge welche wegen Seeſchadens oder anderer Unglücksfälle, wegen 

isganges, Sturmes oder widriger Winde, ſowie Fahrzeuge, welche 
nur um Erkundigungen einzuziehen oder Ordres in ei zu 
nehmen, in den Hafen einlaufen, und denſelben, ohne Ladung gelöſcht 
oder eingenommen zu haben, wieder verlaſſen 

3) Fahrzeuge von 170 Kubikmetern oder weniger Netto⸗Raumgehalt, wenn 
ſie auf der Fahrt nach einem anderen Hafen des Deutſchen Reichs⸗ 
gebiets lediglich lt dem Zwecke einlaufen, um eine den zehnten Theil 
ihres Raumgehalts nicht überſteigende Beiladung zu löſchen oder ein⸗ 
zunehmen; 

4) Fahrzeuge, welche zur Hülfsleiſtung bei geſtrandeten oder in Noth 
befindlichen Schiffen ausgehen oder davon zurückkehren, wenn ſie nicht 
zum Löſchen oder Bergen von Strandgütern verwendet werden; 

5) Leichterfahrzeuge, wenn das zu leichternde oder durch die Leichter be⸗ 
ladene Sr felbſt die Hafenabgabe entrichtet; 

6) Schiffsgefäße, welche Königliches oder Reichs⸗ oder Staats⸗Eigenthum 
ſind oder lediglich für Königliche oder für Reichs⸗ oder Staatsrechnung 
Gegenſtände befördern, jedoch im letzteren Falle nur auf Vorzeigung 
von Freipäſſen / 

7) Lootſenfahrzeuge, foweit fie nur ihrem Zwecke gemäß benutzt werden; 

db) Boote, welche zu den der Abgabe unterliegenden Schiffen gehören, 

8 ent alle kleinen Fahrzeuge bis zu vier Kubikmetern Netto -Naum- 
gehalt; 

9) u im Verkehr zwiſchen Bewohnern der Inſel Arö und Ard- 
und 

10) Fahrzeuge, welche Steine aus dem Meeresgrund oder von der Küſte 
geſammelt einbringen, jedoch nur für den Eingang, inſofern ſie den 
Hafen leer oder geballaſtet wieder verlaſſen, 915 für den Ausgang 

11) Fahrzeuge, welche lediglich zur Fiſcherei benutzt werden; 

12) die zwiſchen Aröſund und Aſſens kurſirenden Fähr⸗Fahrzeuge. 


Zuſätzliche Beſtimmungen. 


1) Bei der Umrechnung der Tragfähigkeit oder des e e auf 
ee gelten 10 Zentner gleich einem Kubikmeter Netto⸗Raum⸗ 
gehalt / 

(Nr, 8250.) (ey 2) die⸗ 
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2) diejenigen Schiffe, welche nicht in den Hafen gehen, ſondern am Hafen⸗ 
damm außerhalb des 7 1 und die dortigen Pfähle benutzen, 
um zu löſchen, zu laden, zu kielholen oder zu kalfatern, oe das 
Hafengeld in derſelben Weiſe zu entrichten, als wenn ſie in den Hafen 
ſelbſt eingegangen wären. 

Berlin, den 30. Dezember 1874. 


(L. S.) Wilhelm. 
Camphauſen. Achenbach. 


iu e 8 
nach welchem das Hafengeld zu Friedrichſtadt an der Eider im Kreiſe 
Schleswig / Regierungsbezirk Schleswig, zu erheben iſt. 
Vom 30. Dezember 1874. 


I. Von Schiffen, welche im Friedrichſtädter Hafen oder an den Löſch⸗ und 
garn e daſelbſt löſchen der Lie: el Hafengeld ente hie bei 
einem Netto⸗Raumgehalt 8 a 

a) von mehr als 10 bis einſchließlich 22 Kubikmeter 5 Pfennige für 
jedes Kubikmeter, 5 
b) von mehr als 22 bis einſchließlich 55 Kubikmeter 2 Mark 25 Pf. 
1 109 N 


Di enh155 - 0 . 4 50 
7)ͤͤö% A : 277 e, 
e) es 0 rg 275 s eg 495 s 13 0 

495 Kübik meter 18 ⁹³0˙ 


f) 
für jedes Schiff. 5 | 
II. Von Schiffen, welche im Friedrichftädter Hafen oder an den Löſch⸗ und 
Ladeplätzen daſelbſt Winterlager halten oder auch ohne zu löſchen oder zu 
laden ſich länger als 4 Wochen daſelbſt aufhalten, iſt ebenfalls das unter 
I. vorgeſchriebene Hafengeld zu entrichten. 


Ausnahmen. b 
1) Von der unter I. und II. erwähnten Abgabe ſind befreit: 

a) Schiffsgefäße, welche Königliches oder Reichs⸗ oder Staatseigenthum 
find, 75 bail für Königliche oder Reichs- oder Staatsrechnung 
Gegenſtände befördern, 

b) Fahrzeuge, deren Netto-Raumgehalt 10 Kubikmeter oder weniger e 

| ) von 
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2) von der unter I. erwähnten Abgabe ſind diejenigen Fahrzeuge befreit, welche 


nur 50 Zentner oder weniger löſchen oder laden, oder nur im Vorbei— 
ſegeln Ballaſt einnehmen; 

3) für Fahrzeuge, welche auf derſelben Reiſe ſowohl löſchen als laden, wird 
die unter I. erwähnte Abgabe nur einfach erhoben; 

4) für Fahrzeuge, welche mehr als 50 Zentner, jedoch nicht über die Hälfte 
ihres Netto⸗Raumgehalts löſchen oder laden, wird nur die Hälfte der unter 
I. erwähnten Abgabe erhoben. f 


Zuſätzliche Beſtimmung. 
Bei Umrechnung der Tragfähigkeit oder des Ladungsgewichtes auf Raum⸗ 
gehalt werden 10 Zentner gleich einem Kubikmeter Netto⸗Raumgehalt gerechnet. 
Berlin, den 30. Dezember 1874. 


(L. S.) Wilhelm. 
Camphauſen. Achenbach. 


„ 


nach welchem die Abgaben fuͤr die Benutzung der Hafenanlagen zu 
Holtenau an der oͤſtlichen Muͤndung des Schleswig-Holſteinſchen Kanals 
im Kreiſe Eckernfoͤrde , Regierungsbezirks Schleswig / zu erheben find. 


Vom 30. Dezember 1874. 


An Hafengeld iſt zu entrichten: 
I. Von Fahrzeugen 
1) bis einſchließlich 12 Kubikmeter Netto⸗Raumgehalt: 
e e,, 50.124200 . 10 Pf. 
e eee,  niien 10 
für jedes Fahrzeug. 
u Fahrzeuge der vorſtehend bezeichneten Art bleiben von der 
Abgabe befreit, wenn ſie nur Ballaſt führen oder leer ſind, oder nur 


Waaren der unten in der Ausnahmebeſtimmung 3. angegebenen Art 
geladen haben. 


(Sr, 8250.) 2) Von 


2) Von mehr als 12 bis einſchließlich 170 Kubikmeter Netto⸗Raumgehalt: 


a) wenn ſie beladen ſind: 


heim Eingänge ae 1 Pf. 


beim Ausgange ai 1 
für jedes Kubikmeter des Netto⸗Raumgehalts; 
b) wenn fie nur Ballaſt führen oder leer find: 


beim Eingangn e ISHHEnene, 1 Pf. 
175 


beim Ausgange F 
für je 2 Kubikmeter des Netto⸗Raumgehalts; 
3) Von mehr als 170 Kubikmeter Netto⸗Raumgehalt: 
a) wenn ſie beladen ſind: 


beim Eingang 4 Pf. 

beim Ausgange . 
b) wenn ſie nur Ballaſt führen oder leer ſind: 

beim Eingange sn 2 Pf. 

Beim Als unge ee 29 


für jedes Kubikmeter des Netto⸗Raumgehalts; 


II. Von Holzflößen und zwar: 
a) von eichenem Bau: und Nutz holz 10 Pf. 
b) won, anderem Hz a a a ou 
für jedes Kubikmeter. 


Ausnahmen. 


1) Schiffe von mehr als 170 Kubikmeter Netto⸗Raumgehalt, wenn fie eine 
Fahrt zwiſchen Häfen des Deutſchen Reichsgebiets ohne Berührung fremder 
Häfen machen, entrichten nur die Hälfte der vorſtehend unter I. 3a. und b. 
feſtgeſetzten Abgabe. 

2) Schiffe, deren Ladung im Ganzen 

a) ein Gewicht von 40 Zentnern nicht überſteigt, oder 
b) ausſchließlich in Dachpfannen, Dachſchiefer, Drainröhren, Cement, 
ee, ee Granit⸗, Gyps⸗, Kalk Mauer⸗, Pflaſter⸗ oder 
Ziegelſteinen aller Art, Kreide, Thon, Pfeifenerde, Seegras, Sand, 
Brennholz, Torf, Steinkohlen, Koaks, Rohſchwefel, Salz, Heu, Stroh, 
Dachreth, Dünger oder friſchen Fiſchen befteht, 
haben nur das unter I. 3 b. vorgeſchriebene Hafengeld zu entrichten. 

3) Für Fahrzeuge, welche den Hafen zu Holtenau regelmäßig oder häufig im 

Jahre 1 5 kann nach Wahl anſtatt der tarifmäßigen Abgabe für 
jede einzelne Fahrt eine jährliche Abfindung entrichtet wer en, deren V 
nach näherer Anleitung des Finanzminiſters von der zuſtändigen Ver⸗ 
waltungsbehörde feſtzuſetzen iſt. 5 

e⸗ 


u 


Befreiungen. 
Von Entrichtung des Hafengeldes find ſowohl für den Eingang als für 
den Ausgang befreit: 

1) Fahrzeuge, welche ohne Ladung in den Hafen einlaufen und den Hafen 
ohne Ladung wieder verlaſſen; a 

2) Fahrzeuge, welche wegen Seeſchadens oder anderer Unglücksfälle, wegen 
Eisgangs, Sturmes oder widrigen Windes, ſowie alle Fahrzeuge, we che 
nur um Erkundigungen einzuziehen oder Ordres in Empfang zu nehmen 

in den Hafen een, und denſelben, ohne Ladung gelöſcht oder einge⸗ 
nommen und ohne die Ladung ganz oder theilweis veräußert zu haben, 
wieder verlaſſen 

3) Fahrzeuge, bis einſchließlich 170 Kubikmeter Netto⸗Raumgehalt, wenn ſie 
auf der Fahrt nach einem anderen Hafen des Deutſchen e eie 
den Holtenauer Hafen lediglich zu dem Zwecke anlaufen, um daſelbſt eine 
den zehnten Theil ihres Netto⸗Raumgehalts nicht überſteigende Beiladung zu 
löſchen oder einzunehmen; 

4) Fahrzeuge, welche ar ihrer Fahrt durch den Schleswig⸗Holſteinſchen Kanal 
zum Zweck der Zollklarirung oder Entrichtung der Kanalabgaben in den 
Hafen einkommen, auch wenn ſie eine den zehnten Theil ihres Netto⸗Raum⸗ 
gehalts nicht überſteigende Beiladung löſchen oder einnehmen; 

5) Fahrzeuge, welche zur Hülfeleiſtung bei geſtrandeten oder in Noth befind⸗ 
lichen Schiffen ausgehen oder davon zurückkehren, wenn ſie nicht zum 
Löſchen oder Bergen von Strandgütern verwendet werden; 

6) Leichterfahrzeuge, wenn das zu leichternde oder durch die Leichter beladene 
Schiff ſelbſt die Hafenabgabe entrichtet; 

7) Fahrzeuge, welche lediglich in den Holtenauer Hafen kommen, um Paſſa⸗ 
iere an's Land u ſetzen oder aufzunehmen, und demnächſt weiterfahren, 
esgleichen ſ. g. Luſtfahrzeuge und Schleppdampfer i 

8) Schiffsgefäße, we: Königliches oder Reichs⸗ oder Staatseigenthum find 
oder lediglich für Königliche oder Staats⸗ oder Reichs rechnung Gegenſtände 
befördern, jedoch in letzterem Falle nur auf Vorzeigung von Freipäſſen; 

9) Lootſenfahrzeuge, ſoweit ſie nur ihrem Zwecke gemäß benutzt werden; 

10) Boote, welche zu den der Abgabe unterliegenden Fahrzeugen gehören, ſowie 
alle Fahrzeuge bis einſchließlich 5 Kubikmeter Netto⸗Raumgehalt , 

11) Fahrzeuge, welche Steine aus dem Meeresgrund oder von der Küſte 
geſammelt einbringen, für den Eingang, wenn ſie aber den Hafen leer 
oder geballaſtet wieder verlaffen, auch für den Ausgang; 

12) Fahrzeuge, welche lediglich zur Fiſcherei benutzt werden. 


Zuſätzliche Beſtimmungen. 


ee 
1 Kubikmeter oder mehr beträgt, für volle 2 Kubikmeter gerechnet. Bei 
der Umrechnung von Tragfähigkeit oder Ladungsgewicht auf Raumgehalt 
werden 10 Zentner gleich einem Kubikmeter Netto-Raumgehalt gerechnet. 


2) Die hafengeldpflichtige Strecke bei Holtenau an der öſtlichen Mündung des 
Schleswig ⸗Holſteinſchen Kanals wird weſtlich durch den Bootshafen, öſtlich 
durch das en und eine gerade Linie auf die äußere Tonne und 
ſüdlich ebenfalls durch letztere und eine mit dem Kanal parallel laufende 
gerade Linie auf das Holſteinſche Ufer begrenzt. 


Berlin, den 30. Dezember 1874. 


(L. S.) Wilhelm. 
Camphauſen. Achenbach. 


ee 
nach welchem die Abgaben für die Benutzung der Hafen⸗Anlagen und 
der Dampfſchiffsbruken zu Tönning im Kreiſe Eiderſtedt des Regie⸗ 
rungsbezirks Schleswig zu erheben ſind. 


Vom 30. Dezember 1874. 


Es wird entrichtet: 
A. Von den in dem Hafen verkehrenden Fahrzeugen: 
I. von 12 Kubikmeter oder weniger Netto-Raumgehalt, wenn fie be⸗ 


laden ſind: 
beim Eingangnn e 0 10 Pf. 
bein Ausgange: & e 10 - 


für jedes Fahrzeug. b 
bite u, Fahrzeuge der vorſtehend unter I. bezeichneten 
Art bleiben von der Abgabe befreit, wenn ſie geballaſtet oder leer ſind. 
II. von mehr als 12 bis zu einſchließlich 170 Kubikmeter Netto-Raum⸗ 


gehalt: 
a) wenn ſie beladen ſind: 
beim Eingange nn e ee HANS 5 Pf. 
beim Ausgange ee 5 


b) wenn 


| | SE 
b) wenn fie Ballaft führen oder leer find: 
beim Einganggngne eeensennenenene nn 2 Pf. 


beim Miis gange 2 * 
für jedes Kubikmeter des Netto⸗Raumgehalts 


III. von mehr als 170 Kubikmeter Netto⸗Raumgehalt: 
a) wenn ſie beladen ſind: 


beim Eingang 10 » 
beim Ausgange ....-22eeesseeonennennnneneenenen 10 » 
© b) wenn fie Ballaft führen oder leer ſind: 
IH; beim Eingange.. ee. .eneeneeenenernenennenreenee 5 
5 beim Ausgangne 5 ⸗ 
5 für jedes Kubikmeter des Netto⸗Raumgehalts. 
5 Ausnahmen. 
Ki: 
3 1) Schiffe von mehr als 170 Kubikmeter Netto⸗-Raumgehalt, wenn fie eine 
5 Fahrt zwiſchen Häfen des Deutſchen Reichsgebietes ohne Berührung 


fremder Häfen machen, entrichten nur die Hälfte der nach III. a. und b. 
zu berechnenden Abgabenbeträge. 
2) Schiffe, deren Ladung 
5 a) im Ganzen das Gewicht von 40 Zentnern nicht überſteigt , oder 
10 b) ausſchließlich in Dachpfannen, Dachſchiefer, Cement, Bruch, Cement⸗, 
10 Granit⸗, Gyps⸗, Kalk-, Mauer-, Pflaſter⸗ oder Ziegelſteinen aller Art, 
755 Kreide, Thon⸗ oder Pfeifenerde, Seegras, Sand, Brennholz, Torf, 
. Steinkohlen, Koaks, Rohſchwefel, Salz, Heu, Stroh, Dachreth, 
. Dünger, friſchen Fiſchen, Rohmaterialien zum Deichbau ober Muſchel⸗ 
ſchaalen befteht, N 
haben das Hafengeld nur nach den Sätzen für Ballaſtſchiffe zu entrichten. 
3) Für Fahrzeuge, welche im Verkehr mit Orten an der Eider und den in 
die Eider ſich ergießenden Flüſſen, Auen und Entwäſſerungskanälen den 
Hafen zu Tönning regelmäßig oder häufig im Jahre beſuchen, kann nach 
Wahl anſtatt der tarifmäßigen Abgabe für jede einzelne Fahrt eine jähr⸗ 
liche Abfindung entrichtet werden, deren Höhe nach näherer Anleitung des 
Finanzminiſters von der zuſtändigen Verwaltungsbehörde feſtzuſetzen bleibt. 


Befreiungen. 

Von Entrichtung des Hafengeldes ſind ſowohl für den Eingang als für 

den Ausgang befreit: 
1) alle Fahrzeuge, welche ohne Ladung in den Hafen einlaufen, um Fracht 
zu ſuchen und den Hafen ohne Ladung wieder verlaffen; 5 f 
2) alle Fahrzeuge, welche wegen Seeſchadens oder anderer Unglücksfälle, 
wegen Eisgangs, Sturmes oder widriger Winde, ſowie alle Fahrzeuge, 
Jahrgang 1875. (Nr. 8250.) 9 welche 


* 


N nahe 


welche nur um Erkundigungen einzuziehen oder Ordres in Empfang zu 
nehmen, in den Hafen einlaufen und denſelben, ohne Ladung gelöſcht oder 
eingenommen zu haben, wieder verlafjen; 

3) Fahrzeuge von 170 Kubikmeter oder weniger Netto-Raumgehalt, wenn 
fie auf der Fahrt nach einem anderen Hafen des Deutſchen Reichsgebietes 
lediglich zu dem Zwecke einlaufen, um eine den e Theil ihres Netto⸗ 
Raumgehalts nicht überſteigende Beiladung zu löſchen oder einzunehmen; 

4) Fahrzeuge, welche zur Hülfsleiſtung bei geſtrandeten oder in Noth befind⸗ 
lichen Schiffen ae oder Sn b ehren wenn ſie nicht I 
Löſchen oder Bergen von Strandgütern verwendet werden; 

5) Leichterfahrzeuge, wenn das zu leichternde oder durch die Leichter beladene 
Schiff ſelbſt die Hafenabgabe entrichtet; 

6) Schiffsgefäße, welche Königliches oder Reichs- oder Staatseigenthum 
find oder lediglich für Königliche, oder Reichs- oder Staatsrechnung 
Gegenſtände befördern, jedoch in letzterem Falle nur auf Vorzeigung von 
Freipäſſen; 

7) Lootſenfahrzeuge, ſoweit fie nur ihrem Zwecke gemäß benutzt werden; 

8) Boote, welche zu den der Abgabe unterliegenden Schiffen gehören, ſowie 
alle kleine Fahrzeuge bis zu 4 Kubikmeter Netto-Raumgehalt 

9) Fahrzeuge bis zu einſchließlich 12 Kubikmeter Netto⸗Raumgehalt bei ihren 
Fahrten nach und von den im Hafen oder auf der Eider bei Tönning 
liegenden Schiffen; 

10) Fahrzeuge, welche Steine aus dem Meeresgrund oder von der Küſte ge⸗ 
ſammelt einbringen, jedoch nur für den Eingang; inſofern fie den Hafen 
leer oder geballaſtet wieder verlaſſen, auch für den Ausgang; 

11) Fahrzeuge, welche lediglich zur Fiſcherei benutzt werden; 

12) Fährboote, wenn ſie in der Fahrt den Verkehr zwiſchen der am Eingange 
des Hafens belegenen Fährſtelle (Fährdamm) zu dem jenſeitigen Eiderufer 
vermitteln und nicht als Leichter benutzt werden, oder über den Fährdamm 
hinaus in den Hafen hineingehen. 

B. Von den an den beiden Dampfſchiffsbrücken verkehrenden Schiffen, ſofern 

ſſie dort löſchen oder laden, 7 Pfennige, und wenn fie dort ſowohl 
löſchen als laden, 15 Pfennige für jedes Kubikmeter ihres Netto-Raum⸗ 
gehalts. 8 
Die unter B. beſtimmte Abgabe für das Löſchen oder Laden wird nicht 

erhoben, wenn: ; 
1) die gelöfchten oder geladenen Waaren zuſammen das Gewicht von 
vierzig Zentnern nicht überſteigen, oder 5 
2) Fahrzeuge von 170 Kubikmetern oder weniger Netto-Raumgehalt auf 
der Fahrt nach einem anderen Hafen des Deutſchen Reichsgebietes an 
den Dampfſchiffsbrücken zu Tönning lediglich eine den zehnten Theil 
ihres Netto-Raumgehalts nicht überſteigende Beiladung löſchen oder 
einnehmen, oder 9 d 
3) die 


N V a 
3) die S bie Königliches oder Reichs- oder Staatseigenthum 
ſind, oder die gelöſchten oder geladenen Waaren für Königliche oder 
für Reichs⸗ oder Staatsrechnung befördert werden, jedoch im letz⸗ 
teren Fall nur auf Vorzeigung von Freipäſſen. 


; Zuſätzliche Beſtimmung. 
5 Bei Umrechnung von Tragfähigkeit oder Ladungsgewicht auf Raumgehalt 
werden 10 Zentner g eich einem Kubikmeter Netto⸗Raumgehalt gerechnet. 


Berlin, den 30. Dezember 1874. 
(I. S.) Wilhelm. 
Camphauſen. Achenbach. 


t 
nach welchem die Abgaben für die Benutzung der Hafenanlagen zu 


9 Huſum im Kreiſe Huſum des Regierungsbezirks Schleswig zu erheben find. 
1 Vom 30. Dezember 1874. 
5 Es wird entrichtet: 
. A. Hafengeld von Fahrzeugen: 
J. von 12 Kubikmetern oder weniger Netto⸗Raumgehalt, wenn ſie beladen find: 
e, een . . 10 Pf. 
beim Ausganne r 10 


für jedes Fahrzeug 
um Fahrzeuge der vorſtehend unter I. bezeichneten Art 
bleiben von der Abgabe befreit, wenn fie beballaſtet oder leer ſind. 
II. von mehr als 12 Kubikmeter bis zu einſchließlich 170 Kubikmeter Netto- 
Raumgehalt: 
a) wenn ſie beladen ſind: 


J 8 5 Pf. 

i 8 . 
p) wenn ſie Ballaſt führen oder leer ſind: 

%%%! un 2 

E fr.... 88 2 


für jedes Kubikmeter des Netto-Naumgehalts; 
Gr. 8250.) 055 III. von 


e 
III. von mehr als 170 Kubikmeter Netto⸗Raumgehalt: 
a) wenn ſie beladen ſind: 


heim Eig ange VVV 10 Pf. 

heim Ausgange 10 
b) wenn ſie Ballaſt führen oder leer ſind: 

beim Eingangne SSH 5 

beim Alisgangn e 5 


für jedes Kubikmeter des Netto⸗Raumgehalts. 


Ausnahmen. 


1) Schiffe von mehr als 170 Kubikmeter Raumgehalt, wenn fie eine Fahrt 
zwiſchen Häfen des Deutſchen Reichsgebiets ohne Berührung fremder 
Häfen machen, entrichten nur die Hälfte der nach III. a. und b. zu be⸗ 
rechnenden Abgabe. 5 


2) Schiffe, deren Ladung 5 
a) im Ganzen das Gewicht von 40 Zentnern nicht überſteigt, oder 
b) ausſchließlich in Dachpfannen, Dachſchiefer, Cement, Bruch-, Cement⸗ 
Granit⸗, Gyps⸗, Kalk, Mauer⸗ Pflaſter⸗ oder Ziegelsteinen aller Art, 
Kreide, Thon⸗ oder Pfeifenerde, Seegras, Sand, Brennholz, Torf, 
Steinkohlen, Koaks, Rohſchwefel, Salz, Heu, Stroh, Dachreth, Dünger, 


friſchen Fiſchen oder Rohmaterialien zum Deichbau beſteht, haben das 
Hafengeld nur nach den Sätzen für Alarme zu entrichten. 


3) Die vorſtehend normirten Sätze ſind nur für ſolche Schiffe voll zu ent⸗ 
richten, welche in den Binnenhafen oder die Aue, ſoweit letztere vom 
Dockkooge begrenzt wird, einlaufen. 

Bleiben Schiffe dagegen auf der Rhede, oder der Außenaue, ſo iſt 
für dieſelben die Hälfte der bezüglichen Abgabe zu entrichten, vorbehalt⸗ 
lich jedoch der Nacherlegung bis zum vollen Betrage für den Fall, daß 
ſie ſpäter noch in den Binnenhafen oder den vom Dockkooge begrenzten 
Theil der Aue einlaufen. 

Sind Fahrzeuge auf der Rhede oder der Außenaue entlöſcht, und 
iſt hierfür nach dem Vorſtehenden die Hälfte der 1 Abgabe für 
beladene Fahrzeuge entrichtet worden, ſo bleibt, wenn dieſelben demnächſt 
leer oder geballaftet in den Binnenhafen oder den innerhalb des Doc: 
koogs belegenen Theil der Aue einlaufen, noch die Hälfte der Abgabe 
nach dem Satze für leer oder geballaſtet einkommende Fahrzeuge 0 
erlegen. In gleicher Weiſe iſt für Schiffe, welche den Binnenhafen oder 
die Binnenaue leer oder geballaſtet verlaſſen und alsdann noch auf der 
Rhede oder der Außenaue Ladung einnehmen, die Hälfte der Abgabe 
nach dem Satze für leer oder geballaſtet ausgehende Schiffe und die 
Hälfte der Abgabe nach dem bezüglichen Satze für beladen ausgehende 
Schiffe zuſammen zu entrichten. 

4) Für 


. 
Sigg A Run 


1 85 N : 
) Für Fahrzeuge, welche im Verkehr mit den benachbarten Küſtenorten, 
5 e an Halligen den Huſumer Hafen regelmäßig oder häufig im 
5 Jahre 51 kann nach Wahl ſtatt der tarifmäßigen Abgabe für jede 
einzelne Fahrt eine jährliche Abfindung entrichtet werden, deren 5957 
een Anleitung des Finanzminiſters von der zuſtändigen Ver⸗ 
waltungsbehörde fee bleibt. 


N Befreiungen. 
Von Entrichtung des Hafengeldes find ſowohl für den Eingang als für 
den Ausgang befreit: 
1) alle Fahrzeuge, welche ohne Ladung in den Hafen einlaufen, um Fracht 
zu hen und den Hafen ohne Ladung wieder verlaſſen 
2) alle Scene welche wegen Seeſchadens oder anderer Unglücksfälle, 
1 isgangs, Sturms oder widriger Winde, ſowie alle Fahrzeuge, 
welche nur um Erkundigun en einzuziehen oder Ordres in Empfang zu 
nehmen, in den Hafen einlaufen und denſelben, ohne Ladung gelöſcht 
oder eingenommen und ohne die Ladung ganz oder theilweiſe veräußert 
zu haben, wieder verlaſſen 
3) Fahrzeuge von 170 Kubikmeter oder weniger Netto⸗Raumgehalt, wenn 
ſie auf der Fahrt nach einem andern Hafen des Deutſchen Reichs ledig⸗ 


0 lich zu dem Zwecke einlaufen, um eine den zehnten Theil ihres Netto⸗ 
0 Raumgehalts nicht überſteigende Beiladung zu löſchen oder einzunehmen; 
ia 4) Fahrzeuge, welche zur Hülfsleiſtung bei geſtrandeten oder in Noth befind- 

lichen © iffen ausgehen oder davon zurückkehren, wenn fie nicht zum 


Löſchen oder Bergen von Strandgütern verwendet werden; 

15 5) Leichterfahrzeuge, wenn das zu leichternde oder durch die Leichter beladene 

25 Schiff ſelbſt die Hafenabgabe entrichtet ; f 

0 6) Schiffsgefäße, welche Königliches oder Reichs- oder Staatseigenthum find 

ö 995 Tl für Königliche 1 5 Reichs⸗ 99 A dehnung Gegenſtinde 

13 befördern, jedoch im letzteren Falle nur auf Vorzeigung von Freipäffen; 

19 7) Lootſenfahrzeuge, ſoweit fie nur ihrem Zwecke gemäß benutzt werden; 

0 8) Boote, welche zu den der Abgabe unterliegenden Schiffen gehören, ſowie 

Mi alle Fahrzeuge bis zu vier Kubikmeter Netto⸗Raumgehalt; 

5 9) Fahrzeuge bis zu einſchließlich zwölf Kubikmeter Netto-Raumgehalt bei 
Schiene nach und von den im Hafen oder auf der Rhede liegenden 

iffen 

10) Fahrzeuge, welche Steine aus dem Meeresgrund oder von der Küſte 
geſammelt einbringen, jedoch nur für den Eingang; inſofern ſie den 
Hafen leer oder geballaſtet wieder verlaſſen, auch für den Ausgang 

75 11) Fahrzeuge, welche lediglich zur Fiſcherei benutzt werden. 


Zuſätzliche Beſtimmung. 
Bei der Umrechnung von Tragfähigkeit oder Ladungsgewicht auf Raum⸗ 
gehalt werden 10 Zentner gleich einem Kubikmeter Netto-Raumgehalt gerechnet. 
(Nr. 8250.) B. La⸗ 


— + 1 


B. Lagergeld. 


Für die Benutzung von je vier Quadratmetern der am Hafen belegenen 
Lagerplätze find für jede angefangene oder volle Woche 15 Pf. 
zu entrichten. 


Anmerkung. Flächen von weniger als vier Quadratmeter und über⸗ 
ſchießende Theile werden für volle vier Quadratmeter gerechnet. 


C. Krahnengeld. 
Erfolgt die Einladung oder Ausladung mittelſt des Krahnes, ſo wird an 
Krahnengeld entrichtet: a 
für jede angefangene oder volle Stunde der Benutzung 30 Pf. 
Berlin, den 30. Dezember 1874. 


(L. S.) Wilhelm. 
Camphauſen. Achenbach. 


Ren Et f, 
nach welchem das Hafengeld zu Rendsburg an der Eider, im Kreiſe 
Rendsburg, Regierungsbezirk Schleswig, zu erheben iſt. 


Vom 30. Dezember 1874. 


I 


J. Von Schiffen, welche im Rendsburger Hafen oder an den Löſch⸗ und 
Ladeplätzen daſelbſt löſchen oder laden, wird an Hafengeld entrichtet bei 
einem Netto-Raumgehalt | 


a) von mehr als 10 bis einſchließlich 22 Kubikmeter 5 Pf. für jedes 
Kubikmeter, 
b) von mehr als 22 bis einſchließlich 55 Kubikmeter.. . 2 Mark 25 Pf. 
e) von mehr als 55 bis einſchließlich 109 Kubikmeter. 4 - 50 - 
d) von mehr als 109 bis einſchließlich 275 Kubikmeter. 9 - — 
e) von mehr als 275 bis einſchließlich 495 Kubikmeter 13 - 50 - 
f) von mehr als 495 Kubikmeter BBB 
für jedes Schiff. 


er 1 — 67 — E 
II. Von Schiffen, welche im Rendsburger Hafen oder an den Löſch⸗ und 
KQadeplätzen e Winterlager halten, oder auch ohne zu löſchen oder 
5 zu laden ſich länger als 4 Wochen daſelbſt aufhalten, iſt ebenfalls das 
. unter I. vorgeſchriebene Hafengeld zu entrichten. 


I Ausnahmen. 
9 1) Von der unter I. und II. erwähnten Abgabe ſind befreit: 
175 : 3 5 845 - ichs⸗ 5 f 
2) fed oder Teig Für engſche ober Neige. oder Chnniscschnung 
Gegenſtände befördern; 
p) Fahrzeuge, deren Netto-Raumgehalt 10 Kubikmeter oder weniger beträgt. 
2 Von der unter I. erwähnten Abgabe ſind diejenigen Fahrzeuge befreit, 


welche nur 50 Zentner oder weniger löſchen oder laden, oder nur im 
Vorbeiſegeln Ballaſt einnehmen. 

3) Für Fahrzeuge, welche auf derſelben Reiſe ſowohl löſchen als laden, wird 
die unter I. erwähnte Abgabe nur einfach erhoben. 

4) Für Fahrzeuge, welche mehr als 50 Zentner, jedoch nicht über die Hälfte 
ihres Netto⸗Rauumgehalts löſchen oder laden, wird nur die Hälfte der unter 
I. erwähnten Abgabe erhoben. 


Zuſätzliche Beſtimmung. 


8 Bei Umrechnung der Tragfähigkeit oder des Ladungsgewichts auf Raum⸗ 
gehalt werden 10 Zentner gleich einem Kubikmeter Netto-Raumgehalt gerechnet. 


Berlin, den 30. Dezember 1874. 


(JL. S.) Wilhelm. 
Camphauſen. Achenbach. 


Gr. 8250.) i a Tarif, 


EIERN Ba | 2 
zamın 
nach welchem die Abgaben für die Benutzung der Hafenanlagen vor 


dem Chriſtianskooge (Woͤhrdener Hafen) im Kreiſe Suͤderdith⸗ 
marſchen, Regierungsbezirk Schleswig, zu entrichten ſind. 


Vom 30. Dezember 1874. 


An Hafengeld iſt zu entrichten von Fahrzeugen: i 
I. Lon 125 Kubikmetern oder weniger Netto⸗Raumgehalt, wenn fie beladen find: 
beim Eingang une ee ee 10 Pf. 
beim Ausgangn e 10 » 
für jedes Fahrzeug; 
Anmerkung. Fahrzeuge der vorſtehend unter I. bezeichneten Art 
bleiben von der Abgabe befreit, wenn ſie beballaſtet oder leer ſind. 


II. von mehr als 12 Kubikmetern bis einſchließlich 170 Kubikmetern Netto⸗ 


Raumgehalt: 
a) wenn ſie beladen ſind: 
beim Eingang a 5 Pf. 
beim Ausgange 3 
b) wenn fie Ballaft führen oder leer find: 
beim Emganger 2. 5 2 
beim Ausgange . 2 


für jedes Kubikmeter Netto-Naumgehalt; 
III. von mehr als 170 Kubikmetern Netto⸗Raumgehalt: 
a) wenn ſie beladen ſind: 


beim. Eingang 8 10 Pf. 

beim As gang 8 10 » 
b) wenn fie Ballaſt führen oder leer find: 

beim Eingangn e 5 > 

heim Ausgange??? 5 


für jedes Kubikmeter Netto-Raumgehalt. 


Ausnahmen. 


1) Schiffe von mehr als 170 Kubikmeter Netto-Raumgehalt, wenn ſie 
eine Fahrt zwiſchen Häfen des Deutſchen Reichsgebiets ohne Berührung 
fremder Häfen machen, entrichten nur die Hälfte der nach III a. und b. 
zu berechnenden Abgabenbeträge. 

2) Schiffe, 


TORE. 
uch 
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2) Schiffe, deren Ladung 
a) im Ganzen das Gewicht von vierzig Zentnern nicht überſteigt, oder 
b) ausſchließlich in Dachpfannen, Dachſchiefer, Cement, Bruch- Cement⸗, 
Granit⸗, Gyps⸗, Kalk⸗, Mauer-, Pflaſter⸗ oder Ziegelſteinen aller 
Art, Kreide, Thon⸗ oder Pfeifenerde, Seegras, Sand, Brennholz, 
Torf, Steinkohlen, Koaks, Rohſchwefel, Salz, en, Stroh, Dach⸗ 
e friſchen Fiſchen oder Rohmaterialien zum Deichbau 
eſteht, 
haben das Hafengeld nur nach den Sätzen für Ballaſtſchiffe zu entrichten. 
3) Für Sahrzenge, welche im Verkehr mit benachbarten Küſtenorten und 
atten den Wöhrdener Hafen regelmäßig oder häufig im Jahre be⸗ 
ſuchen, kann nach Wahl anſtatt der tarifmäßigen Abgabe für jede ein⸗ 
zelne Fahrt eine jährliche Abfindung entrichtet werden, deren Höhe nach 
näherer Anleitung des Finanzminiſters von der zuſtändigen Ver⸗ 
waltungsbehörde use bleibt. 


Befreiungen. 


Von Entrichtung des Hafengeldes ſind ſowohl für den Eingang wie für 
den Ausgang befreit: 
1) alle Fahrzeuge, welche ohne Ladung in den Hafen einlaufen, um Fracht 
zu ſuchen, und den Hafen ohne Ladung wieder verlaſſen 
2) Fahrzeuge, welche wegen Seeſchadens oder anderer Unglücksfälle, 
wegen Eisgangs, Sturms oder widriger Winde, ſowie Fahrzeuge, 
welche nur um Erkundigungen einzuziehen oder Ordres in Empfang 
zu nehmen, in den Hafen eee und denſelben, ohne Ladung 
gelöſcht oder eingenommen und ohne die Ladung ganz oder theilweiſe 
veräußert zu haben, wieder verlaſſen, 
3) Fahrzeuge von 170 Kubikmetern oder weniger Netto⸗Raumgehalt, 
wenn ſie auf der Fahrt nach einem andern Hafen des Deutſchen 
Reichsgebiets a zu dem Zwecke einlaufen, um eine den zehnten 
Theil ihres Netto⸗Raumgehalts nicht überſteigende Beiladung zu löſchen 
oder einzunehmen; N 
4) Fahrzeuge, welche zur Hülfeleiſtung bei geſtrandeten oder in Noth be⸗ 
findlichen er ausgehen oder davon zurückkehren, wenn ſie nicht 
zum Löſchen oder Bergen von Strandgütern verwendet werden, 
5) Leichterfahrzeuge, wenn das zu leichternde oder durch die Leichter 
beladene Schiff ſelbſt die Hafenabgabe entrichtet 
6) f e „ welche Königliches oder Reichs⸗ oder Staatseigenthum 
find, oder lediglich für Königliche oder Reichs- oder Staatsrechnung 
Gegenſtände befördern; 
7) Lootſenfahrzeuge, ſoweit fie nur ihrem Zwecke gemäß benutzt werden; 
8) Boote, welche zu den der Abgabe unterliegenden Schiffen gehören, 
ſowie alle kleinen Fahrzeuge bis zu 4 Kubikmeter Netto⸗Raumgehalt / 
Jahrgang 1875. (Nr. 8250.) 10 9) Fahr⸗ 
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I) Fahrzeuge, welche Steine aus dem Meeresgrunde oder von der Küſte 
geſammelt einbringen, jedoch nur für den Ein ang; inſofern fie den 
Hafen leer oder geballaſtet wieder verlaſſen, auch für den Ausgang; 
10) Fahrzeuge, welche lediglich zum Fiſchfang benutzt werden. 


Zuſätzliche Beſtimmungen. 

1) Bei Umrechnung der Tragfähigkeit oder des . ewichtes auf 
Raumgehalt werden zehn Zentner gleich Einem Kubikmeter Netto 
Raumgehalt gerechnet ; 

2) die im Vorſtehenden feſtdeſekten Abgaben ſind für diejenigen Schiffe 
zu entrichten, welche in den Binnenhafen oder den in die Miele ein⸗ 
mündenden Hafengriel einlaufen. 

Berlin, den 30. Dezember 1874. 


(L. S.) Wilhelm. 
Camphauſen. Achenbach. 


n MUT, 


nach welchem das Hafengeld zu Gluͤckſtadt an der Elbe, im Kreiſe 
Steinburg, Regierungsbezirks Schleswig, zu erheben iſt. 


Vom 30. Dezember 1874. 


An Hafengeld wird entrichtet: 
I. Von Fahrzeugen: . 
1) Von 12 Kubikmeter oder weniger Netto-Raumgehalt, wenn ſie be⸗ 


laden ſind: 
beim Siggan ge a Re 10 Pf. 
beim isgang e 8 10 - 


für jedes Fahrzeug; a 
Anmerkung. Fahrzeuge der vorſtehend bezeichneten Art bleiben 
von der Abgabe befrel, wenn ſie beballaſtet oder leer ſind. 
2) Von mehr als 12 Kubikmeter bis zu einſchließlich 170 Kubikmeter 
Netto⸗Raumgehalt: 
a) wenn ſie beladen ſind: 
heim Eingan zee Ra 5 Pf. 
beim Ausgange sn . 


Di 
SM 
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bh) wenn ſie Ballaſt führen oder leer find: | 
beim Eingangn enn 2 Pf. 
dein Ausgange 2 
für jedes Kubikmeter des Netto⸗Raumgehalts, 
3) Von mehr als 170 Kubikmeter Netto⸗Raumgehalt: 
a) wenn ſie beladen ſind: 


beim Eiu gange 10 Pf. 

Nin ene 10 - 
b) wenn fie Ballaft führen oder leer find: 

Beam Emaange. an. aa EHEN RER 5 

Beam: Wrägange sn ne NER 5 


für jedes Kubikmeter des Netto-Raumgehalts; 
II. Von Holzflößen und zwar: 


1) von eichenem Bau⸗ und Nutzholn zzz. 30 Pf. 
von anderem Holze 15 
für jedes Kubikmeter. f 
N Ausnahmen. 
1) Fahrzeuge von mehr als 170 Kubikmeter Netto⸗Raumgehalt, wenn fie 
eine Fahrt wiſchen Häfen des Deutſchen Reichsgebiets ohne Berührung 
fremder Hefen machen, entrichten nur die Hälfte der nach I. 3. a. und b. 


zu berechnenden Abgabe. 
2) Fahrzeuge, deren Ladung g 
a) im Ganzen das Gewicht von 40 Zentnern nicht überſteigt, oder 
b) ausſchließlich in Dachpfannen, Dachſchiefer, Cement, Bruch-, Cement ⸗, 
Granit⸗, Gyps⸗, Kalk, Mauer-, Pflaſter⸗ oder Ziegelſteinen aller Art, 
Kreide, Thon⸗ oder Pfeifenerde, Seegras, Sand, So d Torf, 
Steinkohlen, Koaks, Rohſchwefel, lz, Heu, Stroh, Dachreth, 
Dünger oder friſchen Fiſchen beſteht, oder welche 
e) wegen Eisgangs, Sturms oder widriger Winde, oder nur um Er⸗ 
kundigungen einzuziehen oder Ordres in Empfang zu nehmen, in den 
Hafen einlaufen, und denſelben, ohne Ladung gelöſcht oder einge⸗ 
nommen und ohne die Ladung ganz oder theilweiſe veräußert zu haben, 
ſpäter als am zehnten Tage nach dem Eingang wieder e 
haben das Hafengeld nur nach den Sätzen für Ballaſtſchiffe zu entrichten. 
3) Für Fahrzeuge, welche den Hafen zu Glückſtadt regelmäßig oder häufig 
im Jahre esche kann nach Wahl anſtatt der gigen Abgabe für 
jede einzelne Fahrt eine mt Abfindung entrichtet werden, deren 15 
nach näherer Anleitung des Finanzminiſters von der zuſtändigen Ver⸗ 
waltungsbehörde Feftzufehen bleibt, 
Gr. 8250 10* Be⸗ 


Befreiungen. 
Von Entrichtung des Hafengeldes find ſowohl für den Eingang als für 
den Ausgang befreit: 5 a 

1) alle Fahrzeuge, welche ohne Ladung in den Hafen einlaufen, um Fracht 
zu ſuchen und den Hafen ohne Ladung wieder verlaſſen ö 

2) alle Fahrzeuge, welche wegen Eisgangs, Sturms oder widriger Winde, 
ſowie alle Fahr euge, welche nur um Erkundigungen einzuziehen oder 
Ordres in 1 1 zu nehmen, in den Hafen einlaufen und denſelben, 
ohne Ladung gelöſcht oder eingenommen und ohne die Ladung ganz oder 
ane veräußert zu haben, ſpäteſtens am zehnten Tage nach dem 

ingang wieder verlaſſen; 

3) alle Fahrzeuge, welche wegen Seeſchadens oder ähnlicher Unglücksfälle in 
den Hafen einlaufen, und denſelben ohne Ladung gelöſcht oder geladen 
oder ganz oder theilweiſe veräußert zu haben, wieder verlaſſen 

4) Fahrzeuge von 170 Kubikmeter oder weniger Raumgehalt, wenn ſie auf 
der Fahrt nach einem anderen Hafen im Gebiete des Deutſchen Reichs 
lediglich zu dem Zweck einlaufen, um eine den zehnten Theil ihres Raum⸗ 
gehalts nicht überſteigende Beiladung zu löſchen oder einzunehmen; 

5) ones e, welche zur Hülfsleiſtung bei geſtrandeten oder in Noth befind⸗ 
ichen Schiffen ausgehen oder davon zurückkehren, wenn ſie nicht zum 
Löſchen oder Bergen von Strandgütern verwendet werden 

6) Leichterfahrzeuge, wenn das zu leichternde oder durch die Leichter beladene 
Schiff ſelbſt die Hafenabgabe entrichtet 

7) eh fel welche Bine oder Reichs⸗ oder Staatseigenthum ſind, 
oder lediglich für Königliche oder Reichs- oder Staatsrechnung Gegenſtände 
befördern, jedoch in letzterem Falle nur auf Vorzeigung von Freipäſſen; 

8) Lootſenfahrzeuge, ſoweit ſie nur ihrem Zwecke gemäß benutzt werden; 

9) ben bis zu einſchließlich 12 Kubikmeter Netto-Raumgehalt bei ihren 

ahrten nach und von den auf der Elbe liegenden Schiffen; 
10) Boote, welche zu den der Abgabe unterliegenden Schiffen gehören; 
11) Fahrzeuge, welche lediglich zur Fiſcherei benutzt werden. 


Zuſätzliche Beſtimmung. 


Bei Umrechnung von Tragfähigkeit oder Ladungsgewicht auf Raumgehalt 
werden 10 Zentner gleich einem Kubikmeter Netto-Raumgehalt gerechnet. 


Berlin, den 30. Dezember 1874. 


(L. S.) Wilhelm. 
ö Camphauſen. Achenbach, 


Tarif, 


SELL T 
nach welchem die Abgabe für das Befahren der Schlei zu erheben iſt. 
Vom 30. Dezember 1874. 


I An Schlei⸗Abgabe wird von den in die Schlei einkommenden Schiffen 
entrichtet: 

1) von Kab eugen von mehr als 12 Kubikmeter bis einſchließlich 
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1 ikmeter Netto⸗Raumgehalt: 
a) wenn fie beladen find 2 Pf. 
p) wenn ſie beballaſtet oder leer ind 138 


für jedes Kubikmeter des Raumgehalts; 
2) von Fahrzeugen von mehr als 170 Kubikmetern Netto⸗Raumgehalt: 
a) wenn fie beladen ſind een 5 Pf. 
b) wenn ſie beballaſtet oder leer ſind e 2 
für jedes Kubikmeter des Raumgehalts. 
II. Von Holzflößen, welche in die Schlei eingehen, wird entrichtet: 
1) von eichenem Bau- und Nutzhol eur seenneeen 7 Pf. 
2) von anderem Holze 37 
für jedes Kubikmeter. 


Ausnahmen: 


1) Schiffe von mehr als 170 Kubikmetern Netto⸗Raumgehalt, wenn ſie eine 
Fahrt zwiſchen Häfen des Deutſchen Reichs ohne Berührung fremder 
Häfen machen, entrichten nur die Hälfte der vorſtehend unter I. 2. a. und b. 
feſtgeſetzten Abgabe. 
2) Schiffe deren Ladung 
a) im Ganzen das Gewicht von 40 Zentnern nicht überſteigt oder 
b) ausſchließlich in Dachpfannen, Dachſchiefer, Cement Bruch, Cement⸗ 
Granit, Gyps⸗, Kalke, Mauer, Pflaſter⸗ oder Ziegelsteinen aller Art, 
Kreide, Thon⸗ oder Pfeifenerde, Seegras, Sand, Brennholz, Torf, 
Steinkohlen, Koaks, Rohſchwefel, Salz, Heu, Stroh, Dachreth, 
Dünger oder friſchen Fiſchen beſteht, 

haben die Abgabe nur nach den Sätzen für Ballaſtſchiffe zu entrichten. 

3) Für Fahrzeuge, welche die Schlei regelmäßig oder häufig im Jahre be⸗ 
ſuchen, Kin a Wahl anftatt der tarifinihigen Abgabe für jede einzelne 
5 eine Br Abfindung entrichtet werden, deren Höhe nad) 10 

nleitung des Finanzminiſters von der zuſtändigen Verwaltungsbehörde 
feſtzuſetzen bleibt. 
(Nr. 8250.) Be⸗ 
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Befreiungen. 
Von Entrichtung der Abgabe ſind befreit: 5 

J) Fahrzeuge, welche ohne Ladung in die Schlei einlaufen, um Fracht zu 

g den und die Schlei ohne N wieder verlaffen; m 

2) Sahmeuge, welche wegen Seeſchadens oder anderer Unglücksfälle, wegen 

isgangs, Sturms, widriger Winde, ſowie Fahrzeuge, welche, nur um 
Erkundigungen einzuziehen oder Ordres in Empfang zu nehmen, in die 
Schlei einlaufen, und dieſelbe, ohne Ladung gelöſcht oder eingenommen 
zu haben, wieder verlaſſen; 

3) Fahrzeuge von 170 Kubikmeter oder weniger Netto⸗Raumgehalt, wenn 
ie auf der Fahrt nach einem Sa der Schlei belegenen Hafen des 
Deutſchen i e in die Schlei lediglich zu dem Zwecke einlaufen, 
um daſelbſt eine den zehnten Theil ihres Raumgehalts nicht überſteigende 
Beiladung zu löſchen oder einzunehmen; 

40 Fahrzeuge, welche zur Hülfsleiſtung bei geſtrandeten oder in Noth befind⸗ 
lichen Schiffen eingehen, wenn ſie nicht zum Löſchen oder Bergen von 
Strandgütern verwendet werden; 

5) Leichterfahrzeuge, wenn das zu leichternde oder durch die Leichter beladene 

5 Schiff felbſt de Abgabe 1 0 9 

6) Schiffsgefäße, welche Königliches oder Reichs⸗ oder Staatseigenthum find, 
oder lediglich für Königliche oder Neichg- oder Staatsrechnung Gegen- 
ſtände eſbrderg 

7) Lootſenfahrzeuge, ſoweit fie nur ihrem Zwecke gemäß benutzt werden; 

8) Fahrzeuge von nicht mehr als 12 Kubikmeter Raumgehalt ; 

9) Fahrzeuge, welche lediglich zur Fiſcherei benutzt werden. 


Zuſätzliche Beſtimmungen. 


eee der Tragfähigkeit oder des Ladungsgewichtes in Raum⸗ 

gehalt werden 10 Zentner gleich einem Kubikmeter Netto-Raumgehalt 
gerechnet. 

2) Ueber die Art und den Ort der Erhebung der Schlei-Abgabe hat der 
Finanzminiſter die nähere Beſtimmung zu treffen. 


Berlin, den 30. Dezember 1874. 


(J. S.) Wilhelm. 
Camphauſen. Achenbach. 


Be⸗ 


Bekanntmachung. 


Nac Vorſchrift des Geſetzes vom 10. April 1872. (Geſetz-Samml. S. 357.) 
find bekannt gemacht: f 


1) das am 15. Mai 1874. Allerhöchſt vollzogene Statut für die Powidzer 
Meliorationsgenoſſenſchaft durch das Amtsblatt der Königl. Regierung 
zu Bromberg Nr. 51. (Extrablatt) S. 1. bis 7., ausgegeben den 18. De⸗ 
zember 1874., f 


2) die am 19. Juni 1874. Allerhöchſt vollzogene Beſtätigungs⸗Urkunde, be⸗ 
treffend die Ausdehnung des Unternehmens der Magdeburg⸗Köthen⸗Halle⸗ 
Leipziger Eiſenbahngeſellſchaft auf den Erwerb der Bahnſtrecke von der 
Preußiſch⸗ Sächffichen andesgrenze bei Schkeuditz bis zum Bahnhofe 
Leipzig und den Siebenten Nachtrag zu dem Statut der Geſellſchaft, 

durch die Amtsblätter 


der Königl. Regierung zu Magdeburg Nr. 48. außerordentliche Bei- 
lage S. 375./376., ausgegeben den 5. Dezember 1874., 


der 5 5 Regierung zu Merſeburg Nr. 49. S. 267./268., aus⸗ 
gegeben den 5. Dezember 1874. 


3) das Allerhöchſte Privilegium vom 19. Juni 1874. wegen Ausgabe von 
1,500,000 Thalern Prioritäts⸗ Obligationen der a der Kine 
Hale ure Eifenhabngejelfgant urch das Amtsblatt der Königl. 

egierung zu Magdeburg Nr. 47. S. 363. bis 365., ausgegeben den 


21. November 1874. 


4) der au Cee Erlaß vom 17. Juli 1874., betreffend die Auflöſung der 
Unſtrut⸗ 1 durch das Amtsblatt der Königl. Regierung 
zu Merſeburg Nr. 49. S. 268. ausgegeben den 5. Dezember 1874. 


5) das Allerhöchſte Privilegium vom 20. Juli 1874. wegen Ausgabe auf 
den Inhaber lautender Obligationen der Stadt Barmen im Betrage von 
500,000 Thalern (1,500,000 Mark Reichswährung) durch das Amtsblatt 
der Königl. Regierung zu Düſſeldorf Nr. 37. S. 377. ff., ausgegeben 
den 29. Auguſt 1874. 


6) die e Verordnung vom 16. September 1874. wegen Errich⸗ 
tung einer Elementarlehrer⸗Wittwen⸗ und Waiſenkaſſe für die Provinz 
Hannover durch das Amtsblatt für Hannover Nr. 48. S. 391. bis 400., 
ausgegeben den 13. November 1874.) i 


7) der Allerhöchſte Erlaß vom 16. September 1874., betreffend die Beſtä⸗ 
tigung des Statuts der Wittwenkaſſe für die Lehrer der evan eliſchen 
Volks, Bürger⸗ und höheren Mädchenſchule der Stadt Osnabrüc, durch 
das Amtsblatt für Hannover Nr. 48. S. 403., ausgegeben den 13. No⸗ 
vember 1874. | 

8) das 
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8) das am 18. September 1874. Allerhöchſt 1 Statut des Oderberg⸗ 
Hohenwutzener Meliorationsverbandes durch die Amtsblätter 


der Königl. Regierung zu Potsdam Nr. 51. S. 401. bis 403., aus⸗ 
gegeben den 18. Dezember 1874. 


der Königl. Regierung zu Frankfurt a. d. O. Nr. 50. S. 291. bis⸗ 
293., ausgegeben den 16. Dezember 1874. 5 1 


9) das Allerhöchſte Privilegium vom 16. Oktober 1874. wegen Ausgabe 
auf den Inhaber lautender Obligationen der Stadt Trarbach zum Be⸗ 
trage von 120,000 Mark Reichswährung durch das Amtsblatt der Königl. 
Regierung zu Coblenz Nr. 47. S. 345. bis 347., ausgegeben den 26. No⸗ 

vember 1874. 


10) der Allerhöchſte Erlaß vom 16. Oktober 1874., betreffend die Verleihung 
des Enteignungsrechts und der fiskaliſchen Vorrechte an den Kreis Nieder⸗ 
Barnim I: en Bau einer Chauffee von Nieder⸗Schönhauſen über 
Liebenwalde bis zur Grenze des Templiner Kreiſes in der Richtung auf 
Zehdenick, durch das Amtsblatt der Königl. Regierung zu Potsdam Nr. 52. 

S. 411., ausgegeben den 25. Dezember 1874. 


11) das Allerhöchſte Privilegium vom 16. Oktober 1874. wegen Ausgabe 
auf den Inhaber lautender Kreis⸗Anleiheſcheine des Kreiſes Nieder⸗Barnim 
im Betrage von 330,000 Reichsmark durch das Amtsblatt der Königl. 
REN, zu Potsdam Nr. 52. ©. 411./412., ausgegeben den 25. De- 
zember 1874.; 


12) das Allerhöchſte Privilegium vom 21. Oktober 1874. wegen Ausgabe 
auf den Inhaber lautender Obligationen über eine Anleihe der Stadt 
Ronsdorf von 45,000 Thalern = 135,000 Mark Reichswährung durch 
das Amtsblatt der Königl. Regierung 1 Düſſeldorf Nr. 51. S. 479. bis 
481., ausgegeben den 5. Dezember 1874. 


13) das Allerhöchſte Privilegium vom 26. Oktober 1874. wegen eventueller 
Ausfertigung auf den Inhaber lautender 900 des Kreiſes 
Uſedom⸗Wollin bis zum Betrage von 150,000 Mark 50 8 5 durch 
das Amtsblatt der Königl. Regierung zu Stettin Nr. 50. S. 324. bis 
326., ausgegeben den 11. Dezember 1874. 


14) das Allerhöchſte Privilegium vom 4. November 1874. wegen Ausgabe 
auf den Inhaber lautender Obligationen der Stadt Altona im Betrage 
von 800,000 Thalern oder 2,400,000 Reichsmark durch das Amtsblatt 
der Königl. Regierung zu Schleswig Nr. 61. S. 453. bis 455., aus⸗ 
gegeben den 12. Dezember 1874. 


* 
Redigirt im Büreau des Staats⸗Miniſteriums. 
Berlin, gedruckt in der Königlichen Geheimen Ober⸗Hofbuchdruckerei 
(R. v. Decker). 


